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Bekanntmachung 2 
wegen Austelchung neuer Zins⸗Coupons zu den Staats⸗Schuldſcheinen. 
Die neuen Zins⸗Coupons zu den Staats⸗Schuldſcheinen, namlich die 
Coupons Series VIII. über die Zinſen für die vier Jahte 1839 bis ein⸗ 
ſchlißlich 1842, ſollen hier in Berlin in der Taubenſtraße Ne. 30 von 
der Controlle der Staatspapiere ausgerticht werden und können bei derſel⸗ 
ben vom 2. Januar 1889 an täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Feſttage und der drei letzten Tage eines jeden Monats — welche zu an⸗ 
dern Geſchäften beſtimmt ſind — in Empfang genommen werden. Die 
Inhaber von Staats⸗Schuldſcheinen haben dieſe der Controlle der Staats⸗ 
papiere zu übergeben, zugleich aber ein Verzeichniß derſelben beizufügen, 
worin die Staats⸗Schuldſcheine nach den Kapital- Beträgen derſelben und 
nach der Nummer und den Buchſtaben geordnet einzeln aufgeführt wer⸗ 
den, der Kapital⸗Betrag am Schluſſe fummirt wird und welches mit der 
Unterfchrift des Inhabers unter Angabe des Standes und der Wohnung 
deffeiben zu verſehen ißt. Formulare zu ſolchen Verzeichnſſſen find bel der 
Controlle der Staatspaplere unentgeldlich zu haben. 
Die neue Series Zins⸗Coupons wird auf den Staats⸗Schuldſcheinen 
zum Beweife der geſchehenen Austeſchung derſelben abgeſtempelt werden. 
Die Beamten der Controlle der Staatspaplere werden es ſich angelegen 
fein laſſen, jeden Präſentanten von Staats⸗Schuldſcheinen ungeſäumt ab⸗ 
zufertigen, denjenigen aber, bei welchen dies nicht ſofort geſchihen kann, 
den Tag beſtimmen, an welchem fie ſich mit ihren Staats⸗Schuldſcheinen 


rpaoleber einfinden können. es 2 s 
Weder die Controlle der Staatspapiere noch die Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden kann ſich mit irgend Jemand wegen Ausreſchung oder 


Ueberſendung der Zins: Coupons in Schriftwechſel einlaſſen und müſſen 
daher alle Anträge die ſer Art unberückſichtigt bleiben. 


Die außerhalb Berlin, fo wie im Auslande wohnenden Inhaber von 
Staats⸗Schuldſcheinen können dieſe an die ihnen zunächſt gelegene Re: 
gietungs⸗Hauptkaſſe einſenden, und werden ſolche mit den beigefügten 
Coupons durch dieſelbe zurückerhalten. Die Sendungen von Gtaatt- 
Schuldſcheinen an die Reglerungs⸗Hauptkaſſe werden im Inlande porto⸗ 
frei befördert, wenn auf dem Couvert bemerkt wird: 


Staats⸗Schuldſcheine zur Belfügung neuer Zins⸗Coupons. 


Auch die Zurückſendung von den Reglerungs⸗Hauptkaſſen an die Ems 
pfänger wird portofrei geſchehen. Die Königlichen Regierungen werden 
dieſerhalb das Nöthige durch ihre Amtsblätter bekannt machen. 
Berlin, den 6. November 1838. f 5 } 
"0. Hanpts Verwaltung der Staat3: Schulden. . 
gez. Rother. v. Schütze. Beelltz. Dee. v. Berger. 
Da nach vorſtehender Bekanntmachung der Königlichen Haupt⸗Verwal⸗ 
tung der Staatsſchulden zu Berlin, die Elnlieferung der Staats⸗Schuld⸗ 


ſcheine zur Verabreichung der neuen Zins⸗ Coupons Series VIII. Ne. 1 


. —. .... 


dis 8 für die vier Jahre 1839 bis einſchließlich 1842 bei der hleſigen Kö⸗ 
niglichen Regierungs⸗Haupt⸗ Kaffe erfolgen fol, fo fordern wir die in 
Breslau ſich aufhaltenden Inhaber von Staatsſchuld⸗ Scheinen 
hiermit auf, die dazu gehörigen, noch nicht realiſirten Zins⸗Coupons zu⸗ 
rück zu behalten; die Staats⸗Schuldſcheine ſelbſt aber vom 22. d. M 
ab, Montags, Dienſtags und Donnerstags, in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9 bis 1 Uhr, in dem Lokale der biefigen Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaffe bei unſerm Landrentmeiſter Gruſt, mittelſt doppelter Diſignatlon, 
einzureichen. ; Bea N EN 
Aus dieſem Verzelchniſſe muß 5 ! 5 
die Nummer, der Buchſtabe und der Kapitals⸗Betrag der Staats⸗ 
Schuldſcheine; 25 
a der Name, der Stand und die Wohnung des Präfentanten 

hervorgehen, und iſt jeder Inhaber von Staats⸗Schuldſcheinen verpflichtet, 
um der Haupt⸗Koſſe die Ueberſicht des Geſchäfts zu erleichtern, ſämmtliche 
Staats⸗Schuldſcheine, welche derſelbe beſitzt, mittelſt einer, eigenhändig un⸗ 
terſchriebenen, doppelten Nachwelſung, perſönlich, oder durch einen, mit 
ſchriftlichem Auftrage verſehenen Bevollmächtſgten, zu übergeben, welche 
nach dem hinten folgenden Formulare in der Art eingerichtet ſeyn muß, 
daß nämlich die Staats⸗Schuldſcheine nach der Relhefolge ihrer Nummern, 
und wenn unter einer und derſelben Nummer mehrere Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine vorkommen, dieſe nach der Reihefolge ihrer Buchſtaben dergeſtalt 
eingetragen werden, daß ſonach zuerſt alle Staats⸗Schuldſcheine à 1000 
Thaler, demnächſt die über 500 Thlr., 400 Thle., 300 Thir., 200 Thlr., 
100 Tolr., 50 Tolr., 25 Thlr., ſpeciell zu verzeichnen find, und am 

Schluſſe der Nachweiſung die Summe des Betrages zu zlehen iſt. 

Von dieſen doppelt eingehenden Nachweiſungen behält die Reglerungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe ein Exemplar, das zweite wird, mit der Empfangs Beſcheini⸗ 
gung verſehen, dem Präſentanten zurückgegeben, damit derſelbe gegen Zu⸗ 
rücknahme dieſer quittirten Duplicats⸗Nachweiſung, nach Eingang der mit 
Coupons verſehenen Staats⸗Schuldſcheine, felbige wieder in Empfang neh: 
men kann. 

Die von der unterzeichneten Regierung nicht reſſortlrenden In⸗ 
ſtitute und Kaffen, welche im Beſitze bedeutender Beträge von 
Staats⸗Schuldſcheinen find, können dieſe, wenn die ihnen vorgeſetzten Be⸗ 
hörden ſolches vorziehen, unter Belfügung eines gleichen Verzeichniſſes, di⸗ 
rekt an die Kontrolle der Staatspapiere einſenden, welche ſolche dann, un⸗ 
ter Beifügung der neuen Coupons, an die Inſtitute und Kaſſen ſelbſt 
zurück ſchicken wird. 1 - 2 

Auswärtige, in unſerm Verwaltungs⸗Bezirk wohnende Staatsgläu⸗ 
biger haben ihre Staats⸗Schuldſcheine unter pünktlicher Beobachtung der 
vorgeſchriebenen Form und des doppelt gefertigten Verzeichniſſes, unter An⸗ 
gabe des Kreiſes, zu dem ihr Wohnoit gehört, gleichmäßig an die hleſige 
Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe unmittelbar einzuſenden, wodei wir zu⸗ 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 

— In der Verſammlung der hiftorifhen. Sektion der Geſeilſchaft für va⸗ 
terländiſche Cultur am 15. Novpbr. gab der Secretair derfelben Nachricht über 
die für den zweiten Band der Sammlung Schleſiſcher Geſchichtſchreiber be⸗ 
ſtimmten Quellenſchriften. Dieſe find, erſtens, die lateiniſche ſogenannte 
große Legende, eigentlich Lebensbeſchreibung der heiligen Hedwig, welche bisher 
nur im Auszuge und in deutſcher Ueberſetzung bekannt war. Unter vielen vor⸗ 
handenen zum Theile ſehr ſchönen Handſchriften auf Pergament iſt die der 
Bibliothek des hieſigen Domkapitels, obgleich nicht Original, doch entſchieden 
die beſte, wird dem Abdrucke zum Grunde gelegt und dieſem die Heiligſpre⸗ 
chungsbulle nach dem Originale hinzugefügt werden, weil die bisherigen Ab⸗ 
drücke derſelben ungenau ſind. — Zweitens, das noch nicht gedruckte Leben 
der Herzogin Anna, Schwiegertochter der heiligen Hedwig und Gemahlin Her⸗ 
zog Heinrichs II., der am 8. April 1241 in der Schlacht bei Wahlſtatt blieb, 
aus einer ehemals dem Bre \ t 
gehörigen ſchönen Handſchrift des 14. Jahrhunderts. — Hinzugefügt werden 
aus derſelben Handſchrift einige früher bereits in einer Zeitſchrift, doch ohne 
nöthige Erläuterungen mitgetheilte Nachrichten über die von der Herzogin Anna 
bewirkte Stiftung und älteſte Geſchichte des Klarenſtifts in Breslau. — Drit⸗ 
tens, aus dem Haupturkundenbuche des Domkapitels, die älteſte noch vorhan⸗ 
dene Chronik der Biſchöfe von Breslau vom Jahr 1050 bis zum Jahr 1450, 
zu welcher Zeit fie geſchrieben iſt. — Viertens, aus dem Originale, die vom 
Abte Jodocus von Nagenhals verfaßte, bis zum Jahr 1429, dann von deſſen 
Nachfolger Benedict Johnsdorf bis 1470 geführte, dann von noch acht anderen 
Mitgliedern des Kloſters bis zum Jahr 1779 in Abſätzen fortgeſetzte Chronik 
des Augufinerftifts der heiligen Jungfrau Maria auf dem Sande bei Bres⸗ 
lau. — Fünftens, aus dem Originale, die von dem Mönche Nilolaus Li: 


benthal verfaßte und bis 1503 geführte, dann von acht verſchiedenen Mitglie⸗ 


dern des Stifts bis zum Jahr 1692 fortgeſetzte Chronik des Kloſters der Prä⸗ 
monſtratenſer zum heil. Vincenz anfänglich bei, dann in Breslau. — Hierauf 
werden 20, theils bereits von Brecquigny, Schannat, Dol⸗ 
liner, Bodmann und Boczek gedruckte, theils noch ungedruckte 
Briefe des dreizehnten Jahrhunderts an Schleſiſche Herzoge oder dieſe betref⸗ 
fend folgen, welche bisher von den Schleſiſchen Geſchichtſchreibern gar nicht 
benutzt worden ſind, und ſämmtlich durch die hier ſo nöthigen Erklärungen zu⸗ 
gänglicher gemacht werden ſollen. — Hauptſächlich betreffen dieſe Briefe den 
Herzog Heinrich IV. von Breslau, welcher in der Geſchichte ſeiner Zeit eine 
nicht unwichtige Rolle ſpielte. Die noch ungedruckten befinden ſich in einer 
ehemals dem Auguſtinerſtifte in Sagan gehörigen Handschrift der Briefe des 
Peter de Vineis, und find vom Kaiſer Friedrich II. an Boleslaus II. von 

Liegnitz, vom Papſte Innocenz VI., zwei Cardinälen, dem Könige Ottokar 
dem Siegreichen von Böhmen und Rudolf von Habsburg an den Herzog 


Breslauer Klaren⸗Stifte, nun der Univerſitätsbibliothek Heinrich IV. gerichtet. — Die Geſchichtſchreiber der Hohenſtaufen werden dar⸗ 


aus erſehen, daß Friedrich II. auch mit den Herzogen Heinrich I., II. und 
Boleslaus II. von Schleſien in Verbindung ſtand, und daß Rudolf von Habs⸗ 
burg, ehe er feinen Zug gegen Ottokar von Böhmen unternahm, ſich bemühte, 
Heinrich IV. von Breslau zu gewinnen und überhaupt die Reuſſiſchen und 
Polniſchen Fürſten für ſich zu ſtimmen. — Ein faſt gleichzeitiger Anffaß, 
welcher aus dem Kloſter Raudnitz in Böhmen ſtammt, giebt noch n 
Nachrichten über einige Ereigniſſe, welche in Böhmen nach dem Tode König 
Ottokars im Jahr 1278 ſtattfanden, und über den Antheil, welchen Herzog 
Heinrich IV. von Breslau daran hatte. — Da eine Anzahl der Unterzeichner 
zum erſten Bande der Sammlung Schleſiſcher Geſchichtſchreiber deſſen An⸗ 
nahme verweigert, eine weit größere ſich von der weitern Unterſtüzung der 
Sache losgeſagt hat, ſo wird zum zweiten Bande ein Verzeichniß derjenigen 
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gleſch anführen, daß bel Verſendung der Sr: 


aan mit ber Poſt, 


die Port ofreihelt für ſolche im Inlande zuge nden iſt, wenn auf dem 


Couvert bemerkt wird: \ : 

„Staats⸗Schuldſcheine zur Beifügung neuer Zins: 

g oupons.“ ; 2 

Nach Eingang tb Staatsſchuldſcheine, die fo ſorgfältig verpackt wefden 
müſſen, daß, dle Dokumente auf dem Transport weder durch Naͤſſe noch 
durch andere Zufälle lelden können, erhält der Einreicher der Staatsſchuld⸗ 
feine ein Exemplar der Nachweiſung von der Reglerungs⸗Haupt⸗Kaſſe 
mit der Beſcheintgung des Empfanges verſehen, portofrei zurück, und wird 


derſelbe verpflichtet, dle Abſendung der befigenden Staats⸗Schuldſcheint an 


die Hauptkaſſe möglichſt zu beſchleunigen. 
SEE Verzeichniß | 
über .. „Stück Staatsſchuldſcheine zur Beifügung der acht Cou⸗ 
d pons Series VIII. Nr. 1 bis 8 über die Zinſen der 4 Jahre 1839 
bis einſchließlich 1842, 
Kreis, Straße, Hausnummer. 
Der Staatsſchuldſcheine | Der Staatsſchuldſcheine 


Lau⸗ Both Bet a. eau. ile iche 
ende] Nu Betrag] für jede aue Buch⸗ Vetrag | für jede 
2 N mer. ſtabe. Klaſſe. fende Nummer. 2 5 2 Klaſſe. 
r. Rthlr.] Rtblr. J Nr. Rthlr.] Athlr. 
Uebertrag + + | » » » | 6600 
11 264 A 1000 1 1356 0 200 
2 3485 — 11000 14 1356 | 2. | 200 
36088 — 100⁰⁰ 15.1 1356 . 200 
——] 8000 A 60 
44 44735 B. | 500 16 | 7802 B. 100 
5 54527 D. 500 1715211 E. 100 
6 54533 €, 500 5 18 | 15801. J. 100 300 
7 1450 | c. 400] 1500 19 23886 „. 50 
82064 B. 400 20 | 2552 E. 50 
9 | 31206 A. 400 21 | 15361 B. 50 8 
„ 1200 g 150 
101322 F. 300 22 15364 D. 25 
11 | 88777 B. 300 23 | 24861 R. 25 
12 42558 A. 300 900 24 | 25414 II. 25 75 
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Latus 6600 g Summa 7725 
Breslau den ten November 1838. 
Im } Namen N. N. 
Stand N. N. 


Breslau den 16. November 1838. 
Königliche Regierung. 


ADAnland. 
Breslau, 19, Nov. 
der Allerhöchſt verliehenen Städteordnung vom 19. November 
1808, fand hieſelbſt die feierliche Einführung des an die Stelle des verſtor⸗ 
benen Hrn. Oberbürgermeiſters Menzel neu gewählten und von des Königs 
Majeſtät Allerhöchſt beſtätigten Ober⸗Bürgermeiſters Heren Lange fait. 
Schon am Morgen war dem Herrn Ober-Bürgermeiſter nicht nur von dem 
Lehrer⸗Collegio des Gymnaſio zu Magdalena ein lateiniſches Gedicht überreicht, 
ſondern derſelbe auch Seitens des Kgl. Gymnaſiums zu St. Matthias durch 
deren Direktor Hrn. Profeſſor Dr. Elvenich und den Oberlehrer Herrn Dr. 
Kruhl beglückwünſcht, ſo wie von dem ehrwürdigen Urſuliner⸗Convent durch 
ein Gratulationsſchreiben begrüßt worden. Die Feierlichkeit ſelbſt begann ſchon 
früh um 9 Uhr auf würdige Weiſe in der Eliſabeth⸗Kirche durch Gottesdienſt, 
welchem der Herr Introducendus, das hochlöbl. Magiſtrats⸗ Collegium, die 
Herren Stadtverordneten, die Herren Bezirksvorſteher und eine große Anzahl 
hieſiger Einwohner aller Stände beiwohnten. 1 
Nach Abſingung eines Liedes predigte Herr Paſtor Gerhard über 2, B 
Moſes Kap. 33 V. 15: i 
„Herr, wenn dein Angeſicht nicht mit uns gehet, fo führe uns nicht 
inbattemichtige Woltt, und fchloß die Kirchliche Handlung mit een 
kräftige, inhaltswichtige Worte, und ie kirchliche Handlung mit einem 
8 145 205 Königs Majeſtät, den Herrn Ober⸗Bügermeiſter und die hieſige 
tabtgemeinde, . e . 
Shen ) eendigung dieſer Feierlichkeit wurde der Hr. Oberburge rmeifter von 
dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Hrn. Kaufm. Klocke und Protokollführer Hrn. 
Seitz auf das Rathhaus von feiner Wohnung eingeholt, woſelbſt ſich eine 
Kompagnie der bürgerlichen Schützen und die 18te Bürgergarden⸗Kom⸗ 
pagnie aufgeſtellt hatte, und den Herrn Oberbürgermeiſter mit klingendem 
Spiel empfing, hiernächſt aber nach dem Rathhauſe marſchirte und ſich 


Unterzeichner gegeben werden, 8 och fern 
15 99 ſein möchten. — Einige Nachrichten von allgemeinem In⸗ 
tereſſe werden wir gelegentlich aus jenen Quellenſchriften N 85 


— Die „Urania“ bringt eine Sammlung von Briefen Goͤthe's an die 
Gräfin Auguſte zu Stolberg. Darin findet ſich folgendes Dokument der 
Gothe ſchen Religion: „In unſers Vaters Reiche find gar viele Provinzen! 
Bleiben wir wegen der Zukunft unbekümmert! Lange leben heißt gar Vieles 


‚ überleben, geliebte, gehaßte, gleichgültige Menſchen, Königreiche, Hauptſtädte, ja | 


Wälder und Bäume, die wir jugendlich geſäet und gepflanzt. Wir überleben 
uns ſelbſt und erkennen durchaus noch dankbar, wenn uns auch nur einige 
Gaben des Leibes und Geiſtes übrig bleiben. Alles dieſes Vorübergehende laſ⸗ 
ſen wir uns gefallen; bleibt uns nur das Ewige jeden Augenblick gegenwärtig, 
Prim wir nicht an der vergänglichen Zeit!“ 

ar 125 haben neulich aus der „Zeitung für die elegante Welt“ eine Be⸗ 
urthellung 


nicht 100 e über dieſes Tonwerk ausſprach. Als Gegenſtück zu 


Nod 
wir im de en Eit druck zu verſchweigen, den dieſes von andern Orten 
her ſchon gerühme 2 an die Weinen d auf uns gemacht hat. 
Gleich der erſte Sat 1 1 

fit, vorüber gehen, waßrſch 10 Sat f 
er ing, fondern auch in einer dem Weſen nach an die Jeſſonda anklin⸗ 
genden Junerlchket, ſedoch Im freundli 

Der Satz wirkte jenes Wohlgefallen, das weniger gern laut witd, je tiefere und 
wohlthuendere Erwartungen es in der Seele anregt, Immer lebendiger hoben 


eingereicht von N. N. wohnhaft in N. N. 


nend und auffordernd. 


Heute, als am dreißigſten Jahrestage 


ihre hohe Gegenwart verherrlichten. In ein, des Königs 


welche dieſes e noch ferner] 
U 


ch feſt als elegiſch, erſcheinen mochte. 
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ſtellt hatte, — und in den beſonders ausgeſchmückten, mit dem Bildniſſe St. 
Majeſtät des Königs decotirten Fü 155 ſaal eingeführt. Hier erg aus 
Ber dem Königl. Preuß. General? Major und Kommandanten von Breslau, 
Ritter ꝛc. Heren don Stranz und dem Königl. Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
rath und Poltei⸗ Priſſdenten, Ritter z. Hen. Heinke, inmittelft auch das 
Hochlöbliche Magiſtrats⸗Kollegium, die Herren Stadtverordneten und deren 
Stellvertreter, die Herren Bezirks⸗Vorſteher unb deren Stellvertreter, die Her⸗ 
ren Mitglieder der ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Deputationen und Inſtitute, die 
erren Vorſteher der ſtädtiſchen Kirchen und Schulen, die Herden Stadtälte⸗ 
en, die Herren Rektoren der ſtädtiſchen Gymnaſien und Bürgerſchulen, die 
Ehrwürdige katholiſche und evangeliſche Geiſtlichkeit von den hieſigen Hauptkir⸗ 
chen, die Herten Kaufmanns⸗Aelteſten, die Herren Kapitains der Schüben. und 
Bürgergarden⸗Kompagnien, das Ober⸗Vorſtehek⸗Kollegium der hieſigen Israeli⸗ 
tengemeinde, die amtshabenden Herren Zunftälteſten und die ſämmtlichen ſtädti⸗ 
ſchen e aller Grade eingefunden, um dem feierlichen Akte bei⸗ 
zuwohnen. i 4 
Nachdem der von der Königl. Hochlöblichen Regierung mit der Introduk⸗ 
tion beauftragte Kommiſſarius, der Königl. Regierungsrath von Heyden, durch 
den Herrn Bürgermeiſter Bartſch und Stadtverordneten Vorſteher, 
Stellvertreter Herrn Ludewig, aufs Rathhaus eingeholt worden, beſtieg der Hr. 
Kommiſſarius mit dem Hrn. Oberbürgermeiſter Lange die dazu beſonders er⸗ 
richtete Eſtrade, und Erſterer ſprach hiernächſt in einer kraft⸗ und würdevollen 
Rede, während welcher er die von des Königs Majeſtät Allerhöchſt eigen hän⸗ 
dig vollzogene Beſtallung dem Herrn Oberbürgermeiſter behändigte, ſo⸗ 
wohl zu dieſem, als auch zu dem n were u dem Kollegium der 
Herren Stadtverordneten und zu den verſammelten Unterbeamten, die Wichtig⸗ 
keit der Tages heraushebend und Alle auffordernd: auf ihrem Standpunkt nach 
ihren Kräften zum gemeinſamen Ziele — zum Wohle der hiefigen Kom⸗ 
mune — zu wirken. 

Tief ergriffen brachte hierauf e Lange in einer herz⸗ 
lichen Gegenrede zuerft feinen Dank St. Maj. dem Könige für den ihm zu 
Theil gewordenen unſchätzbaren Beweis ſeiner Allerhöchſten Huld und Gnade, 
wendete ſich hiernächſt an den Königlichen Kommiſſarius, deſſen Geſchäftskreis 
ihn in ſo vielfache Berührung zur hieſigen Kommune bringt, auch ihm für 
ſeine bisherige Theilnahme am Wohle der Stadt und dem Gedeihen ihrer Ver⸗ 
waltung, den innigften Dank ſagend. Dann ſprach der Herr Ober : Biirger- 
meiſter zu dem Wohllöblichen Kollegium der Herren Stadtverordneten eindringe 


liche Worte, dabei bemerkend, wie allein durch Eintracht das gute Werk ge⸗ 


fördert und die Segnungen der Städteordnung erzielt werden könnten. Mit 
gleicher würdevoller Herzlichkeit wendete ſich demnächſt der 155 ne 
meifter an das Hochlöbliche Magiftratss Kollegium, an die Herren Inſpectoren 
der Kirchen und Schulen, an die Herren Rectoren der ſtädtiſchen Gymnaſien 
und Bürgerſchulen, an die Herren Bezirksvorſteher und zuletzt an die Unter⸗ 
beamten aller Zweige, ihnen allen ihre Pflichten ans Herz legend und ſie nicht 
minder zum gemeinſamen, ausdauernden Wirken in ihren Berufskreiſen ermah⸗ 


So ſchloß der feierliche Akt. — Am Nachmittag war zu Ehren des Hrn, 
Ober⸗Bürgermeiſters ein Feſtmahl auf der hieſigen Kaufmanns⸗Börſe veran⸗ 
ſtaltet, welches, außer dem Hochlöblichen Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗ 
Kollegium die Chefs der hohen Militair⸗ und Civil⸗Be nr durch 
ajeftät vom 

errn r⸗Bü Lange ausgebrachtes Lebehoch, wobei darauf hin⸗ 
e daß durch die heute vor 30 rare gegebene Seht: 
nung unſer hochverehrter, allgeliebter König, Preußens Birger von langer 
Unmündigkeit befreit habe, ſtimmte die aus 267 Perſonen beſtehende Verſamm⸗ 
lung begeiſtert ein, und öffnete dem allgemeinen Frohſinn die Herzen ferner den 
Zoaften: auf das Wohl Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, der Kronprinzeſſin 
und des geſammten Königl. Hauſes, auf das Wohl des neuen Oberhaup⸗ 
tes der Stadt, auf das Wohl und Gedeihen der Stadt Breslau und 
ihrer Bürgerſchaft, welche Alles zu einer wahrhaft erhebenden, und 
belebenden Stimmung ſteigerten. Als daher der Herr Bürgermeiſter Bartſch 
darauf aufmerkſam machte, daß es ſich wohl gezieme, jetzt, wo der Freude 
Kranz viele Frohe umflechte, auch Derer zu denken, die mit unverſchuldeter 
Noth rängen, und deshalb eine Sammlung zum Beſten des Bürger⸗Ret⸗ 


tungs⸗Inſtituts vorſchlug, fand dies allgemeinen Anklang, der ſich in den 


reichlichen Spenden auf das Schönſte bethätigte, und auf die würdigſte Weiſe 
das Goch beſchloß. Erſt am ſpäten Abende trennte ſich die, nur u — 
Wunſche beſeelte Verſammlung, daß der Himmel dem neuen theuren Ober⸗ 
haupte der Stadt Fülle der Geſundheit und Kraft verleihen möge, das 
Schiff — wie der hochverehrte Dichter des heutigen Feſtgefanges fo treffend 
ſagt — lange zu leiten und vor Klippen, Fels und Riff zu bewahren. ö 


Diet dafür geben 


Induſtrie und Mandel. 


Stettin, 16. November. Getreide. Von Weizen findet ſich jetzt ſchon 
meht zum Verkauf, doch bleiben die Preiſe, wenn anch nicht neuerdings ge⸗ 
ſtiegen, ſehr hoch. In loco wurden zur ſofortigen Verſchiffung einige kleine 
Partien neuer 126/127 Pfdb. Ukerm. und Märk. zu 74 & 75 Rilr. vom 
Boden, noch eine andere ähnliche zu 75 Rtlr. fco. Schiff genommen. Am 
Landmarkt behauptete ſich der Preis auf 69 à 74 Rtlr. Seit Ankunft der 
letzten Londoner Poſt iſt die Kaufluft ſchwächer und find zu vorſtehenden Prei⸗ 
fen eher Abgeber als Abnehmer. Eine Partie 129/180 Pfd. Vorpomm. iſt zu 
74 Rtlr., eine dergl. 124/125 Pfd. gelber Schleſ. zu 71 Nele: noch am Markt. 

it Roggen in loco und auf baldige Lieferung bleibt es gedrückt; in loco it 
zuletzt zu 38 ¼ — 33 Rtlr. gekauft und nur) ausnahmsweiſe, wenn plötzlich 
ſtärkere Partieen, die noch nicht zu haben ſind, zu Deckungen verlangt werden, 
muß mehr bezahlt werden. Frühjahrslieferung iſt noch wieder zu 34½ Rtlr., 
doch auch zu 34 Nele: in dieſen Tagen geſchloſſen worden und im Ganzen iſt 
es auch damit matter. Von neuer Oderbruch ⸗Gerſte iſt noch nichts wieder 
hier; für dgl. Vorpomm. werden etwas höhere Preiſe verlangt, die aber noch 
nicht a doch wurden. Auf Lieferung im Frühjahr iſt neue Schleſiſche zu 
28 Relr. noch am Markt. In Hafer iſt während dieſer Woche nichts vou 
Belang gemacht, in loco gilt neuer nach Qual. 19 & 20 Rtlr. und auf Früh⸗ 
jahrstieferung iſt 50 Pfd. Pomm. zu 18% à 19 Rtlr. noch zu haben. Erb⸗ 


- Mi 


Abgereiſt: Der General: Major und Chef des Stabes Sr. Königl. 

Hoh. des Kronprinzen, von Neumann, nach Neu⸗Sttelſt. 

Der Verfaſſer der geſtrigen Mitthellung, das unglückliche Zuſam⸗ 
mentteffen der beiden Dampfboote bei Bieberich betreffend, hat 
die „Rhein⸗ und Moſel⸗Zeit.“ erſucht, nachträglich zu bemerken, daß 
er noch am geſtrigen Tage in ſichere Erfahrung gebracht, daß bei dem 
Unglücksfalle keineswegts irgend eine böswillige Abſicht vorgelegen, ſondern 
der Kapltain des Herzogs von Naſſau wegen Unwohlſeins nicht auf feinen 
Poſten geweſen. Die Sache an ſich bleibt aber dieſelbe und mußte der 
Kopitain jeden Fans gehörig erfegt fein, wenn er ſelbſt nicht die Leitung 
des Schiffes übernehmen Eonnte. Wo der Steuermann fein Auge gehabt, 
warum derſelbe nicht, da Raum zu beiden Seiten hinreichend vorhanden 
war, ſeine Bahn zur Landungsſtelle eingeſchlagen, bleibt immer ein großes 


Mäthſel. 

K Dent ſchla n d. 

Karlsruhe, 4. Novbr. Unſere Staatsregierung hat nunmehr die 
Ausführung ihres Thon früher in Uebereintimmung mit den Ständen ge: 
ſaßten Planes der Trennung der Verwaltung von der Juſt iz be⸗ 
ſchloſſen. — Schon 11 Jahre find es, daß der hochachtbare Kenner enro⸗ 
päiſcher Rechts zuſtände, Mittermaier (ſiede deſſen Auſſatz in dem Archive 
für Civilpraris IX. Bd, S. 366, und deſſen Werk: Der gemeine deut ſche 
bürgerliche Prozeß in Vergleichung mit dem preußifchen und franzößfchen 
Civſlverfahren und mit den neueſten Fortſchritten der Prozeßgeſetzgebung 
2. Beitr. S. 45—70) die Herſtellung der höchſten Reinheit des Gerichts 
durch Abnahme aller zeitraubenden, zum Richtetamte nicht gehörenden und 
blos mechaniſchen Laſten als ein Hauptpoſtulat für deutſches Gerichtsweſen 
empfohlen hat. Trennung der Juſtiz und Adminiſtratlon muß die Grund⸗ 
Idee fein, worauf die Organiſation aller Gerichte, wicht nur die Collegtal⸗ 
gerichte, ſondern auch der Einzelngerichte berubet; denn ohne dieſe Tren⸗ 
nung hat die Juſtiz nicht ihre natürliche ihr gebührende Stellung als Ver⸗ 
treterin der Rechte, an beren Festigkeit ale Willkühr ſcheitert, da durch 
die Verbindung der Adminiftration und Juſtiz dem Gerichte die Möglich⸗ 
Felt entzogen iſt, ſich frei von den Forderungen der Adminiſtrativbehoͤrden 


zu halten. 
Oeſterreich. 


Die Zeitung für die elegante Welt enthalt folgenden Artikel: „Ein 
vleljähriger Beobachter der Literatur kann nicht unterlaſſen, es als eine 
bedeutende und erfteuliche Erſcheinung anzumerken, wie ſehr feit einer 
Reihe von Jahren die Urthelle über manche Perſonen und Verhältniſſe 
ſich geläutert und gehoben haben. Dleſe Bemerkung betrifft befonders Oeſtor⸗ 
relch und den großen Staatsmann, der ſeit mehr als einem Vierteljahr⸗ 
hundert diſſen Polltik leitet. Immer zahlreicher werden die Anerkennun⸗ 
gen und Huldigungen, und dles nicht nur in deutſchen Schriften, ſondern 
auch in ftanzöſiſchen und engliſchen. Die Indiscretionen des Portfollo 
haben den Geiſt und die Haltung des Fürften von Metternich in ein fo 
günftiges und helles Licht geſetzt, daß auch die entſchiedenſten Gegner ihr 
Staunen und ihre Verwunderung nicht verbergen konnten. Die Memoi⸗ 
ren der Herzogin von Abrantes, dieſer leldenſchaftlichen Franzöſin und Bo: 
napartiſtin, find voll gerechter Würdigung und Dankbarkeit für den Für 
ſten. Dleſelbe Huldigung wird ihm durch die Memoiren des ſtalleniſchen 
Staatsgefangenen Andrpane dargebracht. In deutſchen Schelften iſt über: 
all, wo von Gentz die Rede iſt, zugleich der Ruhm des hohen Chefs ver: 
kündet, unter dem jener den größten und glücklichſten Theil feiner Lauf⸗ 
bahn zurückgelegt. Der von nicht befreundetem Standpunkte gegebene Ab⸗ 
riß von Gentz, in Rotteck's und Welcker's Staatslexlkon, lenkt unwillkür⸗ 
lich doch ebenfalls in diefes Gleis ein. Die jetzt eben von Schleſier heraus⸗ 
gegebenen vermiſchten Schriften von Gentz ſind nach Inhalt und Richtung 
auch für Defterreih und deſſen Staatskanzler ein Ehrendenkmal. Wir 
dürfen dieſe Erſcheinungen mit Recht als merkwürdige und erfreuliche be⸗ 
grüßen; fie bezelgen eine ſteigende Bildung und Einigung in ber politifchen 
Denkart, wobei insbeſondere dle Deutſchen an Kraft und Bedeutung nur 


gewinnen können.“ — ! 
Nuß land. 
Nach Briefen aus Petersburg zu urtheilen, ſind daſelbſt Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen worden, weiche, wie es ſcheint, durch politiſche Umtriebe 
geboten wurden. Es ſcheint, daß dieſe Umtriebe ſchon ſeit einiger Zeit be⸗ 


landen haben, daß man davon längſt Kenntniß hatte und daß nut die Rück⸗ 


kehr des Kalſers in die Haupfſtadt abgewartet ward, um die nöthigen 
N dagegen zu ergreifen. Die bzabfichtigte Reiſe des Kaiſers Ni⸗ 


eboten, aber dazu 
tlr. augenblicklich 


Mannichfaltiges. 


— Bei Gelegenheit des letzten Schillerfeftes in Breslau wurde einer Freun⸗ 
din Schillers gedacht, welche den Dichter einſt ſo höchſt theilnehmend unter⸗ 


eingetretenen politiſchen Werhättniffe ſollen die 


5 


kolaus nach den füblichen Provinzen feines Reiches wird voterſt unterbleis 
den und wahrſcheinlich erſt mit Beginn dis Früßjahres ſtatt finden. Die 
3 Anweſenheit des Kaifers in 
Petersburg in dieſem Augenblicke nöthig machen. (Aug. Ztg.) 


Frankreich. 

Paris, 12. Novbr. Das Anzlehendſte, was die Parlſer Blätter vom 
12. Novbe bringen, findet ſich in den Debats, die gegenwärtig einen 
ſchweren Stand haben, indem fie faſt allein find in der Abwehr der Op⸗ 
poſitionsausfälle, die täglich heftiger werden. Ancona foll geräumt 


werden; die Welfung dazu iſt bereits von Paris abgegangen; 6 kam 


darauf an, die Maßregel gegen möglichen Tadel im voraus zu ſchützen 

und aus dim Sinn füc Recht, d. h. aus der politiſchen Moral, zu er⸗ 
klären. Die Debars haben die Aufgabe fo gelöſt, daß man die Räumung 

der päpſtlichen Stadt gutheißen muß, fic aber verſucht fühlt, zu fragen, 

warum, bet fo uneigennügigsgerechter Berückſichtigung der- Verhältaiſſe, 

nicht auch Algier der Pforte zurückgegeben oder wenigſtens fein Befis durch 

einen Vertrag in geregelte Form gebracht werde. Doch wer weiß, was 

geſchieht! — Die Debats enthalten in derſelben Nummer, die Ancona's 

Räumung vertheidigt, eine Lob rede auf den zu Paris angekomme⸗ 

nen osmaniſchen Minifter, Reſchtd Paſcha, der die auswärtigen 

Angelegenhelten der Pforte lenkt. Es wird an ihm gerühmt, daß er in 

zehn Monaten drei große Reformen durchgeſetzt habe: dle Abſchaffung der 
Monopole, die Beſiegung der moslimiſchen Vorurthelle gegen Sanitätsan- 

ſtalten, die Unterdrückung des Syſtems der Beſtechlichkelt in dem Beam⸗ 
tenheer. Auch die ſeidne Schnur, d. h. die ſummariſche Juſtiz der Sul⸗ 
tane, die eine ungeheueilſche Erfindung der Byzantiner genannt wied, ſoll, 

nach Reſchid's Willen, für immer verbannt fein. „Nicht Länger gehen 

Capldſchi⸗Baſchis von Conſtantinopel ab, um dle Paſchas ungehört zu ver⸗ 

giften oder zu ermorden.“ 

Man lieſt in der „Pariſer Zeitung“: Selt einiger Ztit ſprechen 
Ins und aus ändiſche Bitter von der baldigen Beendigung der Unter⸗ 
handlungen in Bezug auf die 24 Artikel. Diefe Angabe ift gänz⸗ 
lich ungegründet. Die Konferenzen dauern fort, und wenn auch Graf 
Bozzo di Borgo in Paris erwartet wird, ſo iſt dies gar kein Grund, zu 
glauden, daß die Verhandlungen beendigt ſelen. Nur eine vollkommene 
Unkenntniß der Art und Weſſe wle die Konferenzen jetzt in London ſtatt⸗ 
finden, kann aus der möglichen Abreiſe, des Grafen Pozo einen Schluß 
auf die Dauer der Unterhandlungen ziehen, Dieſelden finden nämlich 
direkt zwiſchen Lord Palmerfion und dem Baron Bülow ſtatt. Die ſer 
Letztere iſt der offizielle Bepollmächtigte Preußens, Hollands und Oeſter⸗ 
teichs. Er theilt die Reſultate feiner Unterhandlungen den andern Bot⸗ 
ſchaftern und Geſchäftsträgern, alſo dem Grafen Pozo, 55 Dedel und 
dem Grafen Senft von Pilſach mit, welche Rußland, Holland und Orfter- 
teich repräfentiren, An ein bewaffnetes Einſchreiten, um Belglen zu zwin⸗ 
gen, die 24 Artikel unbedingt anzunehmen, wird nicht gedacht. Weder dle 
Umſtände noch die Bedürfniſſe der Mäßigung und Vermittelung erlauben 
ein ſolches Extrem, und hierin find die Hauptmächte gänzlich einverſtanden. 
Die Sache wird ſich Demo durch weitere Wee in die Länge 
zlehen, indem man alſo die augenblickliche freizungen, fo wie die lei⸗ 
denſchaftlichen Auspräche ne Pen auler e 

Kürzlich faßte ein hleſiger Buchhändler den Plan, eine neue Ue⸗ 
berſetzung der Hoffmannſchen Werke herauszugeben. Er wandte 
fi zu dem Ende an einen Schriftfteller, diſſen philologiſche Kenntniſſe 
ihm von mehreren Seiten gerühmt worden waten, und nachdem er ihm 
über den Umfang des Werkes das Nähere mitgetheilt hatte, Heß er ihn 
ſogleich zur Arbeit ſchreiten. Einige Tage darauf brachte der Ueberſetzer 
dem Buchhändler den Anfang feiner Arbeit; es erhob ſich eine Schwlerig⸗ 
keit und es kam darauf an, den Deutſchen Text zu vergleichen. Der 
Buchhändler, der einige Worte Deutſch⸗ verſtand, öffnete Hoffmanns Werk, 
und nachdem er den Philologen um Nachſicht gebeten hatte, verſuchte er, 
ihm feine Zwelfel auseinander. zu ſitzen. Wie groß war aber ſein Erſtau⸗ 
nen, als er ſah, daß der Ueberſetzer in Verlegendelt gerieth, ſtotterte und 
endlich eingeſtand, daß ir der deutſchen Sprache ſelbſt nicht mächtig ſei. 
Natürlich ward der Kontrakt ſogleich aufgehoben und der Buchhändler 
nahm zu einem andern Ueberſſtzer feine Zuflucht. Durch Erfahrung klü⸗ 
ger gemacht, zog er aber erſt nähere Erkundigungen ein und erfuhr, daß 
der Gelehrte, an den er ſich jetzt wenden woßte, ſchon mehrere Werke aus 
dem Deutſchen vortrefflich überſetzt habe. Er hatte auch im Anfange alle 
Urſache, mit ihm zuftieden zu fein; aber eines Tages, als er ſich in Kon⸗ 


n leben ſolle. Dr. 
Dame 


bekannt machte, 
Altona ward, 
reits in ihrem 


die in Mainz, Frankfurt am Main und Pyrmont Fasten gab, und ging 


war es, wo Schiller ihre ſchon früher gemachte Bekanntſchaft We N 
5 - 2 1796 ging fie nach 
Altona, wo ſie das von ihrem Gatten dort mittelſt Abonnement errichtete Na⸗ 


r 


A 
— 1992 — 


fereng mlt dieſem ausgezeichneten Philologen befand, kam der erſte Ueber⸗ 


ſcher, in“ Begleitung eines ſehr einfachen und ärmlich gekleideten Mannes. 
Sie wollten den Buchhändler zum Schiedsrichter in einet Streitigkeit an⸗ 
rufen, denn der arme Teufel war ein Deutſcher, der für den erſten Ue⸗ 
berfeger gearbeitet‘ hatte, und ſich jetzt über den Preis nicht mit ihm eini- 
gen konnte. Kaum hatten fie Platz genommen, als der Deutſche den 
neben dem Buchhändler ſitzenden zweiten Ueberfeger gewahr werdend, fchnell 
aufſtand und ihm eine tiefe Verbeugung machte: „Ah, Sie kennen den 


Herrn,“ fragte ber Buchhändler. — „Das will ich meinen“, erwiederte 


der Deutſche „ich ſetze für ihn die Ueberſetzung fort, die ich für diefen 


Herrn angefangen hatte.“ 


Straßburg, 10. November. Auf dem letzten Wochenmarkte haben 
Ackerleute aus dem Großherzogthum Baden 263 Hectolltres Weizen von 
ſehr guter Qualität zum Kaufe ausgeſtellt. Dieß tft die erſte Anwendung 
bes G ſetzes, das den Eingang fremder Gitreide in Frankreich gegen ſehr 
geringe Zollgebühren erlaubt, wenn der Durchſchnittspreis der Oſtdeparte⸗ 
ments 22. Fr. vom Hektoliter überſteigt. 


Valence, 6. November. Wenn im Norden dies Jahr die Früchte 
wenig gerathen fiad, fo iſt dies hier ebenfalls der Fal. Wir haben in 
dleſem Jahre kaum einige leldliche Pfirſichen gehabt und nicht eine tin⸗ 
dige Feige, denn die Strenge des vergangenen Winters hat uns alle un⸗ 
fere Feigenbäume getödtet. Unſere Meintefe ift ſehr traurig ausgefallen, 


und unfere Eremitage in Zain, die fo furchtbar durch den Hagel ger | 


litten, hat nur eine ganz unbedeutende Quantität Wein geliefert, dle, da 
fie von verdorbenen Trauben kommt, einen Geſchmack hat, der ganz die 
Reinheit deſſelben verdirbt. Auch die übrigen Eigentümer find nicht beſ⸗ 
ſer daran, und die ungeheuern Koſten, die eine Welnleſe verurſacht, gera⸗ 
dezu weggeworfen. Seſt 80 Jahren erinnert man ſich nicht einer ſo ſchlech⸗ 
ten Leſe! Namentlich ſteigen dadurch dle ältern Jahrgänge der Eremitage 
ſehr, und man ſucht fie in dieſem Augenblick zu hohen Prelſen. Unſere 
ganze Weingegend (Cöte rötie, Croze, St. Joseph, St. Peray etc.) 
hat ungefähr ein Fünftheil des gewöhnlichen Ertrages geliefert. Nament⸗ 
lich ſind die gewohnlichen Weine ſehr tar, die für den täglichen Gebrauch 
dürften ſogar in kurzer Zeit fehlen, auch bezahlt man ſie ſchon jetzt ſehr 
theuer. Sie gelten in dieſem Augenblick 50—60 Fes. ohne Faß (das 
Stück zu 210 Litre) und es läßt ſich voraus ſehen, daß, dei dem großen 
täglichen Gebrauch, dieſe Preife noch ſteigen werden. Sonderbar iſt der 
Umſtand, daß man ſelbſt jetzt Meine, die ſich zum Handel eignen und die 
nicht ganz ſchlecht find, zu demſelben Preife kauft, wie diefe ſchlichten 
Jahrgänge, welche hier unter dem Namen „bas plant“ bekannt ſind, weil 
unſete Landleute, die ſich einmal an den letzteren Wein gewöhnt haben 
(wenn man ihn anders Wein nennen kann), keinen anderen, befferen 
Wein, ſelbſt nicht zu gleichen Preiſen, trinken wollen. Ste find einmal 
an dies ſchlechte Geträak gewöhnt. — Im Ganzen ift das Jahr 1838 für 
die Landleute ſehr ungünſtig geweſen, denn alle unſere Ernten find in die⸗ 


ſem Jahre ſehr mittelmäßig ausgefallen, Getreide, Früchte, Htu, Wein ıc. 


Glücklicherwelſe find die Kartoffeln in ſolchem Uederfluß vorhanden, daß 
an dem letzten Markttage der Sack von 160 Pfd. für 1 Fes. 40 Eis. 
(ungefähr 11 Sgr.) verkauft wurde. — Vor einigen Tagen war ich in 
Annonay. Bei dem Aufenthalt in dleſer kleinen, aber gewerbfleiß igen 
Stabt hörte ich, zu meiner großen Verwunderung, daß die fonft fo derühmte 
Papier⸗Fabrikation nicht den Haupt⸗Gewerbsgegenſtand des Ortes bil: 
det, ja ſogar nur zum zweiten Range gehört. Der Haupt⸗Verkehr von 
Annonay beſteht aus der Zurichtung von Ziegenfellen zu Handschuhen. 
Würden Sie glauben, daß Annonay jährlich für neun Millionen Frs. 
von dieſem Artikel ausführt? Es iſt unglaublich, und doch vollkommen 
wahr. Mehrere engliſche Häuſer haben ſich jetzt in Annonay niederge⸗ 
laſſen, um dieſen Gewerbszweig mit zu brtreiben. Einige polniſche Aus⸗ 
gewanderte beſchäftigen ſich ebenfalls mit dieſer Arbeit und ſcheinen Glück 
damit zu haben, und man verſicherte mich, daß es nichts Seltenes fei, daß 
ein Arbeiter 50 Frs. (beinahe 14 Thlr. Pe.) in der Woche verdiene. An⸗ 
nonay verdankt übeigens feinem trefflichen Waſſer den Ruf, den es hin 
ſichtlich der Zubereltung des Handſchuhleders und des Paplers erlangt hat. 
Seine größten Abſatz⸗Orte für den erſten Artikel find Grenoble, Paris und 


London. a 
Spanien. 


Aus den Madrider Briefen vom 5. Nov. iſt nichts weiter zu entnehmen, 
als daß ſich die Nationalgatde mit der Regierung verſtändigt hat und für 


naiven Mädchen, ſowohl in der Tragödie als im Schauſpiel und Luſtſpiele. 
Der Ruf, 8 en ne trug dazu bei, auch ihren Schriften eine freund⸗ 
liche Aufnahme zu verſchaffen. Herzlichkeit und Wärme des Gefühls find ihr 
eigenthümlich. Wir erwähnen unter ihren Schriften, die man in Meuſel's ge⸗ 
lehrtem Deutſchland verzeichnet findet, nur ihre Gedichte und Schauſpiele, Er⸗ 
furt 17821785 und ihre Gedichte und proſaiſchen Aufſätze. Dresden, 1791. 
Seit dem Jahr 1808, in welchem noch romantiſche Dichtungen von ihr ge⸗ 
druckt wurden, ſcheint nichts mehr öffentlich von ihr bekannt worden zu ſein.“ 

— In einem nicht weit von Paris entlegenen Departement war die Stelle 


des Scharfrichters erledigt; mehr als hundert Bewerber meldeten ſich darum, 


iefen hatte eine einzige Gemeinde ſechs geſtellt. Indeſſen wurde kei⸗ 
e was ſie erh zu der Klage veranlaßte: daß 
der Präfekt gar nichts für fie thue! u 
2 > a beachtenswerthes naturhiſtoriſches Ereigniß hat in Elberfeld ſtatt⸗ 
gefunden; es warf nämlich am 8. Oktob. in der Anton van Akenſchen Mena⸗ 
getie die bengaliſche Königs⸗Tigerin „Hectorine“ — belegt von einem Löwen 


zwei lebende ſchöne Junge. Beide Baſtarde gleichen der Mutter, indem fie, 


wie dieſe, geſtreift ſind, aber ſie tragen das krauſe wollige Haar des Vaters, 
und laſſen einen glance vermuten. Hrn. Anton van Akens bekann⸗ 


ter Sorgſamkeit iſt es vorbehalten, in dieſem Baſtardpaare — welchem Gedei⸗ 


en zu wünſchen — der Naturwiſſenſchaft eine neue, bisher unbekannte, we⸗ 
Deen in Deutſchland noch nicht geſehene Thier⸗Gattung (Löwen: Tiger) zu 


überliefern. Vielleicht iſt dieſes Paar zur Stammelternſchaft einer neuen Dy⸗ 


naſtie in dem vierfüßigen Raubthier⸗Geſchlechte auserkoren. — Dieſe ſeltenen 
5 werden dem Publikum gezeigt und der Zulauf iſt überaus groß. 


Fürſt Pückler hat in einem Schreiben, d. d. Antiochia 25. Septbr., i 


an den Grafen R. v. Veltheim (A. Allg. Ztg. Außerordentl. Beilage vom 


14. Nobbr.) Bemerkungen über arg biſche und ſyriſche Pferde mitge⸗ 


die drei Tage dis zur Eröffnung der Cortes keine weitere Störung 
der öffentlichen Ruhe zu beſorgen war. Den jungen Montalvo, der 
das Signal zu dem auftühreriſchen Geſchrei gegeben, hat man feſtgenom⸗ 
min. Das Miniſterum wankt; es wird von den Cortes abhängen, ob es 
fallen ſol. Aus den Provinzen waren keine Nachrichten von Bedeutung 
eingelaufen. Esſpartero hält ſich ruhlg; warum ſollte er auch die Flitter⸗ 
wochen des Prätendenten nicht als eine Art Waffenſtilſtand anſehen? — 
Munagorrls Bande wollte ſich den Truppen der Königin zu Valcarlos an⸗ 
ſchließen, iſt aber, wie erwähnt, zurückgewieſen worden. g 
1 Turin, 2. Nopbr. Alle Berichte aus Spanien ſtimmen darin 
überein, daß die Sache des Don Carlos in den letzten Monaten ſich viel 
günftiger geſtaltet habe als je früher, und daß das Vertrauen in der kar⸗ 
liſtiſchen Armee nie größer, ihre Ergebenheit nie entſchledener geweſen ſei. 
Indeſſen ſoll ein neuer Verſuch auf Madrid, von welchem man ſich das 
günftigfte Reſultat verfpricht, auf künftiges Frühjahr verſchoben fein, Die 
feemden Offiztere, welche ſich in dem karilſtiſchen Heere befinden, ſehen 
fi in ihren Hoffnungen und Erwartungen meiſtens getäuſcht, weil das 
Natlonalgefühl der Spanier nach Möglichkeit geſchont wird. Aus dieſem 
Grunde erreichen die Fremden ſelten eine Stellung, wie fie ihre Thätig⸗ 
£eit und Hingebung, villeicht auch ihre Geſchicklichkeit, verdiente, und die 
Folge hievon iſt, daß fie meiſt nach kurzer Zelt Spanien wieder verlaffen, 
Dieß iſt jetzt eben der Fall mit zwei öſterreichiſchen Edelltuten, dem Für⸗ 
ſten Schwarzenberg und Baton Joſika, welche aus reiner Thellnahme 
der Sache des Don Carles ihre Dienfte widmen wollten, jetzt aber, wir 
man verſichert, weil Maroto fie zurückſetzte, im Begriffe find, nach Oeſt er⸗ 
reich zurückzukehren. 5 (Allg. 3.) 
Portugal. 2 
Liſſabon, 4. November. Am 31. Oktober kurz nach 12 Uhr ver⸗ 
kündigten Salven von den Forts und den im Tajo liegenden Schiffen den 
Bewohnern Liffabons die Geburt eines zweiten Prinzen. Die 
Taufe fol am 12. d. M. ſtattfinden. Mutter und Kind befinden ſich fo 
wohl, als man es nur wünſchen konnte. Der König hat ſo eben das 


bei Kintra delegene Kloſter Pena mit den, dazu gehörigen Ländereien an 


ſich gebracht. Dleſe Güter wurden am Zten d. verkauft, und 
als es bekannt wurde, daß ein Agent des Könige mit darauf bie⸗ 
ten wolle, zogen ſich die anderen Konkurkenten zurück, und Seine 
Majeſtät gelangte angeblich für die geringfägige Summe von 178 Pfund 
Sterl. in den Beſitz des Kloſters. Die Streitigkeit über die ſogenannte 
Maneia⸗Abgabe iſt endlich erledigt; Britiſche, Franzöſiſche und Spaniſche 
Untertbanen ſollen dieſer Abgabe nicht mehr unterworfen fein, wenn fie 
nicht Detallhandel in Portugal treiben. Die Wahlen von Braganza ſind 
nun auch beendigt, und ſelbſt von einigen der Azoren kennt man ſchon das 
Ergebniß derſelben; die Majorität gehört der gemäßigten Partei 
an. Verſchiedene Arten Portugieſiſcher Schuldſcheine, zum Belauf von 
408%, Contos, wurden am 31ſten v. M. in Liſſabon öffentlich verbrannt, 
nachdem fie vom Schatze eingelöſt worden; viele davon gehörten zu der feit 
der September⸗ Revolution kontrahlrten Schuld. Man glaubt, daß die 
Cortes ſich zunächſt mit den Finan;= Angelegenheiten beſchäftigen würden, 
denn die Hülfsquellen des Landes ſchienen fo wenig ausreichend, daß man 
eine neue Zuflucht zu Anleihen in England fuͤt unumgänglich hält. 


JIt alien. 


Die Räumung der päpſtlichen Legationen und Ancona's, welche 
der getroffenen Uebtreinkunft gemäß am 20ſten d. M. beginnen ſollte, wird 
vermuthlich erſt mit Ende Novembers ihren Anfang nehmen, jedenfalls 
aber im nächſten Monat vodendet werden. ! 

— '. ũ— —äP —— — — — ng 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


5 1 Thermometer 

ri Barometer * 

20. Novbr. RE i ' 
’ feuchtes Wind.] Gewolk. 

1888. 3. L. inneres. | We niedriger. : 
My. 6 u. e)“ 5,00 + 2, 0 — 2, 6 0, 8 [d. 170| überzogen 

„ n.7, 321 2, 0] — 3, 0 0, 4 [O. 17⁰ 2 6 
Mtg. 12 u. 27“ 5,12 2, 4 — 2.8 0, 4 ID. 12 : 
Nchm. 3 u. 27“ 5,12 2, 4] — 2, 9] o, 5 IND. 50 sr 
Abd. 9 u. 27 6,17 2 0 — 8, 4] o, 2 fond. 6 Se 
Minimum — 3, 4 Maximum — 2, 0 (Temperatur) Oder ＋ 1, 0 


ben wird.“ 


— Die Breslauer Schnellpoſt, welche zwiſchen 5 und 6 Uhr Mora 
gens in Breslau eintreffen ſoll, iſt geſtern erſt zwiſchen 11 und 12 Uhr, alſo 
nach 6 Stunden Verſäumniß, hier angekommen. Sollte der junge Schnee 
davon die Schuld tragen? oder ſollte das Zeichen gar auf einen ſtrengen Win⸗ 
ter deuten? Die Potsdamer halten doch unrecht, wenn ſie in den Zeitun⸗ 
gen ſchon einen gewaltigen Halloh darüber erhoben, daß der Berliner Dampf⸗ 
wagen einmal 5 Minuten über die Zeit ausbliebb — f 

a een * u 

Berichtigung: In der geſtrigen „ S. 1981 Sp. 2 im Feuilleton iſt 
Zeile 5 zu 5 „ois zu vier, von Aae der neuſten Zeit zuſammen ge⸗ 
ſtellten Fortepiano's.“ 1 


1 
— — nn 


a Druck v. Graß, Barth u. Comp, 


Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
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Mit einer Beilage. 


1 


u 


— 1993 
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Stilage zu Je 273 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 21. November 1838 


Theater- Nachricht. 
Mittwoch den 21. Nov.: „Die ſchöne Lponeſerin.“ 
Luſtſplel in 5 Akten. Aus dem Engliſchen von 
Bulwer. . 


— —— — —-— — 
F. 3. O. Z. d. 28. 11. 6. R. O. I. 


i Verbindungs⸗ Anzeige. 
Als Neubermählte empfehlen ſich: N 
Breslau, den 20. November 1838. 
. Weigert. 
Roſalie Weigert, geb. Friedmann. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Am 19. November Abends halb 8 Uhr wurde 
meine Frau, geborne v. Elſenhardt, von einem 
Mädchen glücklich entbunden. Dieſe Anzeige für 

Verwandte und Bekannte ſtatt beſonderer Meldung. 
f Gr. v. Monts. 


Todes: Anzeige. 
- Den am 16ten d. M. erfolgten Tod unſerer 
geliebten Mutter und Schwiegermutter, der ver⸗ 
wittweten Frau Ober» Amtmann Friederike 
Keeßner, zeigen wir, um ſtille Theilnahme bit: 
tend, Verwandten und Freunden tiefbetrübt an. 
Gleiwitz, den 18. Nov. 1838. f 
Caroline Mondeo, 
Amalie Dagner. 
Johann Mondro. 
Carl Dagner. 


Donnerstag den 22. Novbr. 
ird 
P. Lüstner 


ein grosses 
Vocal- und Instrumental- 


Concert 
(im Saale des Hötel de Pologne) 
nach folgender Eintheilung zu veranstalten 

; ‚die Ehre haben. 

Erster Theil: ; 

1) Ouverture zur romantischen Oper: Alma 
von Geierstein, von Carl Schnabel. 

2) Concert von Beriot, für die Violine, 
vorgetragen vom Concertgeber. . 

3) „An Sie“, Eied vonProch, mit Beglei- 
tung des Violoncells, vorgetragen von 

den Herren Nentwig und Bröer. 

4) Tartinfs Traum. Ballade von Panse- 
ron, mit obligater Violine, gesungen von 
einem geschätzten Dilettanten und be- 
gleitet vom Concertgeber. 

Zweiter Theil: 

5) Tharand’s heilige Hallen. Komisches Ge- 
‘dicht von Richard Roos, gesprochen 
von Herrn Baron von Perglass. 

6) Duo brillant, über Motive der Oper: die 
Nachtwandlerin, für Pianoforte und Vio- 
line, von Benedict und Beriot, vor- 
getragen von Herrn Carl Schnabel 
und dem Concertgeber. 

7) La Chasse du jeune Henry IV., Ouver- 
ture von Mehul. 

8) Der Gang nach dem Eisenhammer. Ge- 
dicht von Schiller, mit Begleitung des 
Orchesters, von B. A. Weber, vorge- 
tragen von Herrn Baron v. Perglass. 

Einlasskarten à 15 Sgr. sind in der 
Musikalienhandlung des Herrn Cranz 
(Ohlauerstrasse) zu haben. An der 

Kasse ist der Preis 20 Sgr. 

Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 


Bekanntmachung. 

Dien unbekannten Bläubigern des am 14. Fe⸗ 
bruar d. J. geſtorbenen Kolonißenhäusler und 
Pferdehändler Benjamin Jänſch zu Frledrichs⸗ 
berg, Glatzer Kreiſes, wird hierdurch gemäß $ 7. 
Titel 50. Theil I. der Allgemeinen Gerichtsord⸗ 
nung bekannt gemacht, daß die Vertheſlung der 
Nachlaß maſſe an die bekannten Gläubiger auf den 
21. Dezember d. J. an der Gerſchtsſtelle zu Frle⸗ 
dersdorf erfolgen ſoll. 

Gellenau, den 16. November 1888. 

Major von Hoch bergſches Gerichts⸗Amt 

der Herrſchaft Friedersdorf. 


Literariſche Anzeigen | 


der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in Breslau. 


In der Hoffmann ſchen Verlags⸗Buchhand⸗ 
lung in Stuttgart ift fo (ben erſchienen und in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp in 
Breslau zu babın: 

G. B. Airy's 


Directors der k. Sternwarte zu Greenwich ꝛc. ꝛc. 
Populäre 


phyſiſche Aſtronomie. 
Aus dem Engliſchen überſetzt 
von | 
K. L. Edlem von Littrow. 
Adjuncten an der k. k. Sternwarte zu Wien, correſpon⸗ 
direndem oder Ehren⸗Mitgliede der gelehrten Geſellſchaf. 
ten zu Padua, Erfurt, ſaͤchſ. Altenburg, Jaſſy, Mainz, 
Frankf. a. M. ꝛc. ? 
Mit 51 Abbildungen auf 4 Tafeln. 
Preis broſchirt 1 Fl. 12 Ke. — 18 G-. 
In der Buchhandlung Joſef Marx u. Komp, 
in Breslau iſt zu baben: 


F. G. Heldenberg, 
praktiſche Forſtkunde 


U 
angehende Forſtmänner. 
3 Theile. 
Gr. 8. Münden, bei Fleiſchmann. 4 Thlr. 
Zum gruͤndlichen Unterricht im Forſtweſen iſt dieſes un: 
ftreitig das zweckmaͤßigſte Wert, das wir in der Hand 
eines jeden angehenden Forſtmannes wuͤnſchten. 
So eben iſt im Verlage don Appuns Buch⸗ 
handlung in Bunzlau erfchlenen und in allen 
Buchhandlungen Deutſchlands und der Schweiz, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp., bei Aderholz, Weenbold, W. G. 
Korn, Goſohorsky, Ferd. Hirt vorrärhig zu haben: 
Schneider, Dr. C. F. R., Leitfaden 
für allgemeine Erdkunde mit Bezie⸗ 
hung auf Natur⸗ und Menſchen⸗ 
kunde. Lern⸗ und Lehrbuch für Schü⸗ 
ler und Lehrer an höhern und niedern 


Lehranſtalten. gr. 8. 17 Sgr. 6 Pf. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. iſt zu 


eg St. M. Henning: 
Geheim gehaltene 
Fiſchkuͤnſte. 


Oder Anwelſung, auf alle Arten Fiſche den Köder, 
die Witterung oder Lockſpeiſe zu machen, um ſie 
in Reuſen und Säcken, mit der Angel und dem 
Zeuggarne und mit den bloßen Händen zu fangen; 
eben ſo auch die Witterung auf Krebſe, ſie in 
Reuſen und Säcken, mit dem Ketſcher und den 
Stecknetzen zu fangen, nebſt manchem Wiſſenswür⸗ 
digen für Fiſchliebhaber, Teichbeſitzer und Fiſcher, 
die künſtliche Brfaamung der Teiche mit Fiſchen 
und Krebſen und mehrere geheim gehalte Künſte 
betreffend. 
8. geh. Preis 10 Spor. 


Bei Weiſe und Stoppank in Stuttgart iſt 
fo eben erſchienen und in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 


Die Planimetrie. 


Mathematiſche Wandtafeln 
zum Gebrauch der Elementar-, Real-, Ge: 
werbs⸗ und höheren Schulen. Für Preu⸗ 
ßens und Sachſens Unterrichtsanſtalten, be⸗ 
ſonders nach Kries Lehrbuch eingerichtet 
von 
Dr. W. Vollmer. 
Acht Taf. In, groß Landkarten⸗Format, mit 
106 Fig. Subſcr.⸗Preis 1 Rthlr. 8 Ggr. netto. 
Unter allen Gegenftänden des Schulunterrichts ift 
die Mathematik wohl unbezweifelt der wichtizſte, da er die 
Jugend denken lehrt, und allein im Stande iſt fie auf 
die abſtrakten Wiſſenſchaften vorzubereiten. Wenn es 


nun ein Verdienſt iſt, den unterricht zu erleichtern, To 
hat der Erfinder der mathematiſchen Wandtafeln ſich ein 


bleibendes erworben, da er, die Hauptſaͤtze der Planime⸗ 
trie in einem Bilde zuſammenſtellte, dem Lehrer das 
Verweiſen von einem Sag auf den andern möglid macht, 
ohne ihn zu a immer neue Figuren Behufs des 
Beweiſes auf die ſchwarze Tafel zu zeichnen — und den 
Schüler in Stand ſetzt, die ganze Folge der Grundwahr⸗ 
heiten der Mathematik, in einer ununterbrochenen Kette 
zu überblicken; ein Vortheil, deſſen Nichtvorhandenſein 
wohl der Hauptgrund war, warum die ſonſt ſo faßlichen 
Lehren der Mathematik bei den Lernenden bisher ſo ſchwer 
wurzelten. Die Behufs des Elementarunterrichtes zu⸗ 
ſammengeſtellten Wandtafeln haben ſo große Figuren, 
daß fie von jedem Schuler über die ganze Ausdehnung ei⸗ 
nes Schulzimmers gut erkannt werden koͤnnenz fie erſpa⸗ 
ren dem Lehrer viel Zeit, geben dem Schüler ein ſcharfes 
deutliches Bild für ein unklares, prägen ſich, weil fie im- 
merfort geſehen werden, feſt ein, und duͤrften daher wohl 
in keiner guten Schulanſtalt fehlen. 


So eben iſt der 2te Band von den 
Erinnerungen 


aus meinem Leben. 
Zum Theil Studienbilder 


für 2 
Cavallerieoffiziere, Stallmeiſter, Bereiter, 
Pferdeärzte, Pferdezüchter, Pferdehändler 
und jeden Kenner und Freund der Pferde, 
5 von 

F. von Tenneder, 
Königl. Sächſ. Major der Reiterei, Stallmeiſter 
und Oberpferdearzt des Königl. Sächſ. Civilve⸗ 

dienſt⸗Ordens Ritter ꝛc. 

8. Altona, Hammerich. Gh. 1 ½ Relr. 

erſchlenen. 


Mit dem freudigſten Erſtaunen ſehen wir aus der 
Feder des Herrn Majors von Tennecker, welcher bisher 


für die Thierheilkunde mit fo vieler Auszeichnung thaͤtig 


geweſen, die anziehendſten, belehrendſten und 


romantiſchſten Erzählungen, die alle Bezug auf 


des Verfaſſers vielbewegtes Leben haben, hervorgehen. 

Diefer zweite Band enthält unter andern die Geſchichte 
des alten Stallmeiſters von Lämmergeier, weiche 
ſelbſt dem verwoͤhnten Geſchmack eines Romanleſers ge: 
nügen wird. 


Sämmtliche Buchhandlungen haben dleſes inte⸗ 


reſſante Werk vorräthig, in Breslau die Buch⸗ 
bandlung Joſef Mar und Komp. 3 


Literariſche Anzeige für Vaterlands⸗ und 
Jugendfreunde. f 
Die zweite Auflage der von dem ſchltſi chen 
eng mit fo vielem Beifall aufgenommenen 
chriſt: 


Neueſter Zuſtand Schleſiens. 
Ein geographiſch⸗ſtatiſtiſches Handbuch in gedräng⸗ 
tee Kürze und aus Origtvalquellen bearbeitet für 
Schzeſiens Jugend und Freunde der Länderkunde, 
von J. G. Knie, Oberlehier der ſchleſ. Blinden⸗ 
Unterrichts⸗Anſtalt, Inhaber der Großh. Weſmar⸗ 
ſchen Verdienſt⸗Medaille und wirklichem Mitgliede 

der ſchleſ. Geſellſchaft für vaterländ. Cultur, 
iſt in der unterzeichneten Verlags⸗Buchhandlung 
erfchienen. — Dieſes Buch hat ſich durch de 
Reichhaltigkeit feines Inhaltes und durch dle 
Zuverläſſigkeit der Angeben als das beſte feiner 
Art b währt, da es wirklich blos aus den größe⸗ 
ren Original- und Quellwerken des Verf. hetvor⸗ 


gegangen, und nicht aus andern Büchern abge⸗ 


1 0 if. Belehrend für jeden Erwachſenen, 


bat «8 ſich beſonders brauchbar als Lrſe⸗ wie als 


Lehrbuch in der Vaterlandskunde für die Schulju⸗ 
gend bewieſen, und verdient daher allen Schulan⸗ 
ſtalten und allen Lehrern, welche daſſelbe bis jetzt 
noch nicht b:achtet haben, beſtens und neuerdings 
empfohlen zu werden. Der für den Umfang von 
9 Bogen kempreſſen, dabei deutlichen Druckes in 
Octav⸗Format verhältnißmäßig überaus wohlfeſle 
Preis von 5 Sgr. für das bereits gut gebeftete 
Exemplar, welcher bei Partien und direkten 


Aufträgen für Schulzwecke noch ermäßiget wird, iſt 


auch für die vorliegende neue Auflage ungeändert 


geblieben. N 
Graf, Barth S Komp. 
. in Breslau. 


| Literariſche Anzeigen, 
Buchhandlung Ferdinand 


r den nachstehenden Werken — alle von irgend einer Buchhandlung durch 


in welcher — ausse 


8 


1894 


irt in Breslau, 


85 8 Blätter, besondere Anzeigen oder Cataloge empfohlenen Bücher und Journale des 
öffentliche älter In- und Auslandes jederzeit vorrätbig sind. 


Im Verlage von Himmer in Augsburg iſt 


Sehr wohlfeile Taſchenbücher. 


| n Breslau und Pleß äthi 2 3 f 
bob gert. iet (Bech am Marke Rr.an): | Von Tromlitz Vielliebchen, 


Le Tapissier elegant. 
Decorations pour Appartements 
de Goüt. 
Der elegante Tapezierer. 
Zimmer = Verzierungen im modernften 
Geſchmacke. 
12 Enthalten d: 
Droplrungen für ganze Zimmer, file Plafonds, 
einzelne Wände, Alcoven, Betten⸗ und Fenſtervor⸗ 
hänge, Waſchtiſche, Of en⸗ und Windſchirme, 
Scheldewande ic. der allerneueſten und ge: 
f ſchmackvollſten Parifer Mode. 
Nach Osmonts und deſſen Nachfolger Methode 
; zu Paris. f 
Erſte Sammlung, erſtes Heft wit 8 colorliten 
Kupfertafeln. Subſeriptlonspreſs 1 Rtlr. 10 Sgr. 


Den halt dieſes Heftes bilden Nr. 1 Boudoird 
Nr. 2. und 3 verfchiedene Draperien; Nr. 4 ein Bett mit 


Arabesken; Nr. 5, 6, 7 abermals verſchiedene Draperien, 
und Nr. 8 ein Bett mit Alcov⸗Draperien. 

Dieſe Sammlungen der neueſten Zeichnungen enthalten 
alle nur erdenklichen Arten von Verzierungen, welche im 
Bereiche der Tapezierkunſt vorkommen und gefordert wer⸗ 
denz desgleichen fuͤr die Schreiner Alles, was von dieſen 
nach dem neueſten Geſchmack anzufertigen verlangt wird. 
Alle halbe Jahre liefert ein Heft von 8 Blatt das Neueſte 
in beiden Bädern, jedesmal geſondert, wodurch der Tape⸗ 

zirer ſowohl als der Schreiner nur ſolche Zeichnungen er⸗ 
haͤlt, die fuͤr ſein Fach anwendbar ſind. 


Neues Schulbuch. 

In unſeyem Verlage iſt fo eben erſchlenen und 
bei Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau am Markt Nr. 47): zu haben: 

Praktiſche Anleitung 


3 zur 1 
Bildung des frangöf. Styles 

für höhere laſſen, 

don 
. F. Tollin, 
franz. reform. Prediger und Lehrer der franzöſi⸗ 
ſchen Sprache an der ſtädtiſchen Gewerbſchule zu 
Berlin. i 
In zwei Kurſen. Preis 17 Sgr. 6 Pf. 

Exemplare dleſes neuen, ſehr zweckmäßig geord⸗ 
neten Schulbuchs find in allen Buchhandlungen 

vorräthig und zur näheren Einſicht zu erhalten. 
£ Nikolaiſche Buchhandlung in Berlin. 


Bei Ferd. Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau, am Markt Nr. 47) iſt zu haben: 


gründliche Anweiſung zur 
orientaliſchen Malerei, 
Transparent⸗Malerei 


und zum Ueberiragen von Kopferſtſchen auf Holz, 
Pappe ꝛc., nebſt Belehrungen, das Firniſſiten von 
Kupfetſtichen, Karten und allen Waſſerfarben⸗Ma⸗ 
lereien, Relief⸗Arbeiten in Moos und Haar, Bron⸗ 
ziren der Bilderrahmen ꝛc, betreffend, fo wie An⸗ 
weiſungen, alle hierzu erforderlichen Lacke und 
SGuommſau flöſungen und dal. m. zu veiferkigen. 
Für jeden Dilettanten der Malerei, fär junge 
Damen, fo wie insbeſondere für Lacklrer von 
Holz⸗, Blech⸗, Leber: und Wachstuch⸗Waaten. 
Von Fr. Stoltz. 5 
Mit 5 lithograph. Tafeln. Geh. 15. Sgr. 


. . Belehrend für Jedermann If die nachſte⸗ 
hende beliebte Schrift, welche bel Ferdinand Hirt 
dreslau und Pleß (Breslau am Markt Nr, 


47) vorräthig it: HER 

Dr. Heinrichen 
Vom Wiederſehen nach dem Tode. 
Oder ob wir uns wiederſehen, — warum wir uns 
wieberſehen; — Gründe file die Unſterblichkeit der 
menſchlichen Seile; — wohin gelangen wir nach 
dieſem Leben und wie iſt da unfer Loos beſchaf⸗ 
fon? (Eine Erbauungsſchrift für Frohe u. Trau⸗ 
einde, zur Beförderung der ürdſſchen und himmli⸗ 
ſchen Glückſeligkeit. 2te verb. Aufl. Preis 10 
Sge. * 
u a der Ernſi'ſchen Bu 
| . N chhandlung 


Jahrgang 1835, 1836 u. 1837, 
ift noch ein kleiner Vorrath zum herabgeſetz⸗ 
Preiſe zuſammen für 1 Thlr. 12 Gr. und ein⸗ 
zeln der Jahrgang à 14 Gr. zu haben. Der 
Preis des Jahrganges 1838 bleibt 2 Thlr. 
8 Gr. Die Jahrgänge 1828 bis 1834 feh⸗ 
len gänzlich. 

Darch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
Breslau und Pleß vorrätbig bei Ferdinand 
Hirt (Breslau, am Markt Nr. 47). 

Bel Becker in Weſel iſt fo eben erſchienen 
und in Breslau und Pleß zu haben bei Ferd. 
Hirt (Bieslau am Markt Nr. 47): 

Der geſtirnte Himmel, 
oder: leicht: Methode, die Sternbilder mit den vor⸗ 
züglichſten Sternen kennen zu lernen, worauf die 
Bahn des Enke ſchen Kometen genau zu erſe⸗ 
ben iſt, nebſt Beschreibung der ganzen Bahn des⸗ 
ſelben nach Profeſſoe Grulthuiſen. 10 Sgr. 


— 


Von der Unterzeichneten wurde an alle folide 
Buchhandlungen verſandt, nach Breslau und 
Pleß an Ferdinand Hirt (Breslau, am 
Markt Nr. 47): 
a Lehrbuch 


der 
Rhetorik und Poetik 
nach Hugo Blair. 
Für Deutſche bearbeitet 
von Profeſſor J. Eiſelein. 
2 Bände, in Umſchlag broch. Preis 1 ½ Thlr. 


Vorſtehende Bearbeitung von Blairs berühmtem Werke 
Lectures on rhetoric and belles letters iſt keine 
bloße wörtliche Ueberſetzung, ſondern dem gegenwärtigen 
Stande der deutſchen Sprache und Literatur vollkommen 
angepaßt, ſo daß ſie ſich zum Gebrauche in den hoͤheren 
Lehr⸗Anſtalten Deutſchlands beſonders eignen duͤrfte. 


Rotwell, im Oktober 1838. 
Herder ſche Buchhandlung. 

Bel Joh. Fr. Hartknoch in Leipzig iſt eben 
neu erſchienen, und in allen Buchhandlungen des 
In⸗ und Auslandes vorräthig, in Breslau und 
Pleß bel Ferdinand Hirt (Breslau, am Markt 
Ni. 47): 5 - 

Schweizer- Skizzen, 
vom 
Verfaſſer des deutſchen Studenten, der 
Deutſche in Paris ꝛc. 
8. Geheftet, 15 Bogen auf fein Velinpapfer. 
a 1 Rıle. 10 Szr. 


Iſt die Klage 
über 
Verarmung und Nahrungs⸗ 
loſigkeit 


in Deutſchland gegründet, 
welche 


Urſachen hat das Uebel und welche Mittel 
bieten ſich zun Abhülfe dar? 
von 
Fr. Aug. Benedict, 
königl. preuß, Landgerichtsrathe in Wittenberg. 
Gr. 8. Geh. 10 Bogen auf weiß Deuckpapier. 
22½ Sgr. 
Ueber die neueſten Darſtellungen und 
Beurtheilungen der 


Herbartſchen Philoſophie, 


5 G. Hartenſtein, 
ordentl. Prof, d. Philoſoph. an der Univerſität zu 
Leipzig · c 
Gr. 8. Geh. 9½ Bogen auf weißem Druckp. 
22 ½ Sar. 
Suell's Anfangsgründe der Phyſik, 
vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage, 
von Dr. Koch in Gießen. Zweite und letzte 
Lieferung. 
wird in kürzeſter Zelt die Preſſe verlaſſen. 


Im Verlage bon F. E. C. Leuckart if fd 
eben erfhienen und in allen Muſikalienhandlun⸗ 
gen zu haben: a 


Songe et Verite. 


Douze Etudes et Pieces Caraeteristiques 
pour le Pianoforte composees 


par 
B. E. Philipp. 
Op. 28. Preis 2 Rıhlr. 

Dieſe Klavierſtücke haben einen als Kla⸗ 
vierlehrer ſehr geſchätzten Tonkünſtler, deſſen 
anderweitige Compoſitionen vielen Beifall 
gefunden haben, zum Verfaſſer. . 

Unter dem Namen Etüden werden dem Publi⸗ 
kum melſtens höchſt ſchwierige Aufgaben, oder Fin: 
gerübungen für Anfänger geboten. 

Hier aber wird man den inſtruktiven 
Zwick mit charakteriſtiſcher Schönheit verbunden fin⸗ 
den, ohne daß auf einen größeren, als mittl rn 
Grad der techniſchen Fertigkeit gerechnet wäre. 


Zur Bequemlichkelt für das dabei intereſſirte 
teſp. Publikum habe ich 

Schema's zur Ausreichung von Staats⸗ 

Schuldſcheinen Series VIII. Nr. 1 bis 

8 für die 4 Jahre 1839 bis einſchließ⸗ 

lich 1842 der Zins⸗Coupons, 
wie ſolche in den Zeitungen vorgeſchrleben find, 
in ganzen und halben Bogen drucken laſſen, und 
erlaube mir ſolche zu dem Preiſe von 4 Pf. 
pro Bogen, das Buch zu 6 Sgr. zu offe⸗ 
riren. Den Königl. Wohllödl. Krels⸗Steuer⸗ 
Kaſſen werde ich zur Bequemlichkeit für die aus⸗ 
wärtigen Inhaber von Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen dergleſchen Schema's gleichmäßig zur 
gütigen Verabreichung zuſenden. 

Breslau, den 20. Novbr. 1838. 


S. Lilienfeld, 
Lithographiſches Inſtitut. 
Albrechtſtraße Nr. 9. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 

Im Königl. Forſtbezirk Leubus (zur Ober⸗För⸗ 
ſterei Nimkau gehörig), Y, Meile vom der Oder 
entfernt, liegen zum Verkauf, A. an Nutzholz: 
24 eichene Klötzer von verſchiedenen Dimenfionen, 
und von 12 bis zu 160 Kubikfuß Inhalt, 
und eignen ſich vorzüglich zum Waſſer⸗ und Schiffs⸗ 
bau wie zum Bohlenſchneiden. Ferner: 10 Klöt⸗ 


zer Rüſtern⸗Nutzholz, ebenfalls verſchledener Di- 


menfion und von 6 bis 43 Kubikfuß Inhalt. 
Außerdem 41 Stück ſtarke, 36 dto. ſchwache elchene 
Schiffsprangen und 6 dto. kleine eſchene Kahn 
prangen. B. Beennholz: 84 Klaftern Eichen⸗Leib⸗ 
holz, 192 Klften. Eichen⸗Aſtholz, 6 Klften. Rü⸗ 
ſtern⸗Aſtholz und 17 Schock hartes Schiffs⸗ 
teig. — Vorſtehend genannte Holz⸗Sorti⸗ 
ments ſollen öffentlich meiſtbietend — dle Brenn⸗ 
bölzer nach Begehr zu einzelnen Klaftern und hal⸗ 
ben Schocken — verſteigert werden; — und wird 
bei errelchtem oder überſchrittenem Schätzungs werth 
der Zuſchlag erthellt, und nach der ſofort geleiſte⸗ 
ten baaren Zahlung des Meiſtgebots die Unter⸗ 
weifung und Verabfolgung des Holzes erfolgen. 
— Termin hie zu ſteht auf Sognabend den 1ſten 
December c. Vormittag von 9 bis 1 Uhr in der 
Amtsbrauerel auf dem Karlsplatz in Leubus an, 
zu welchem Holzbedürftige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß dle näheren Verkaufs bedingun⸗ 
gen vor Eröffnung der Lie tation noch bekannt ge⸗ 
macht werden. Trebnitz, den 14. Novbr. 1838, 
Der Königl- Forſt⸗Inſpektor Wagner. 


Jagdverpachtung. 
Die zu der von der Domafnen⸗Pachtung Trebuſtz 
abge welgten Amtspacht der Vorwerke Bentkau 
und Raſchen gehörige Jagd auf den Feldfluren 


der gedachten Vorwerke, den damit zuſammenlie⸗ 


genden Unterthanenländereten und einzelnen kleinen 
Forſtparzellen, fo wie auch einem Theile der Fred 
nitzer Stadtfelder, mit Ausſchluß der vom Speichers 
Gute abgetrennten Stücke, fon öffentlich meiſt ble⸗ 
tend auf 6 Jahre verpachtet werden, wozu Termin 
den 28. November c. von 11 bis 12 Ur Mittags 
in der Amtswohnung des Unterzeſchneten anſteht, 
und Jagdliebhaber hiermit eingeladen werden. 
Trebnſth, den 14. Nov. 1838. 
Der Kit. Forſt⸗Inſpector Wagner. 


Eichen⸗Nubholz⸗Berkauf. 

In Königl. Forſtbezitk Regnſtz an der Oder, 
zur Oberförfteret Nimkau gehörlg, 1%, Meile un⸗ 
terhalb Dyhrenfurth, liegen 25 Stück ſtarke El⸗ 
chenklözer, beſonders zum Waſſerbau — wie zum 


Bohlenſchneiden geeignet — von verſchledentlichen 
Dimenfionen und von 36 bis 208 Cubikfuß Holz⸗ 
gehalt das einzelne Klotz; — außerdem noch drei 
Stück ſtarke und 12 Stück ſchwache eichene Schiffs⸗ 
prangen. — Genannte Hölzer ſollen öffentlich meift- 
bletend, einzeln, in größeren Partien, oder auch 
im Ganzen gegen ſofort baare Zahlung bei ͤreeich⸗ 
tem oder überſtiegenem Schätzungswerthe, verſtei⸗ 
gert werden. Hiezu ſteht ein Termin auf Freitag 
den 30. November c. Mittags von 1 bis 3 Uhr 
im Fährkretſcham zu Neuregnig an, zu welchem Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. — Der Königl. 
Förſter Herr Profe zu Regnitz iſt angewieſen, be: 
zeichnete Nutzhölzer vor dem Termine Kaufluſtigen 
anzuzeigen, ? 

Trebnitz, den 14. November 1838. 

Der Königl. Forſt⸗Inſpiktor Wagner. 
Getreide > Verkauf. 

Der pro 1838 zu liefernde Zinshafer von 138 
Scheffein 3 Mitzen und das Gemenge- Kom von 
27 Scheffen 4 Mitzen fol höherer Anordnung zus 
folge meiſtbletend verkauſt werden, wozu 

den 30. November 1838 früh 10 uhr 
im unterzeichnetem Amte Termin anſtehet und 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Die Bedingungen können hier während der 
Dienſtſtunden täglich, außerdem aber am Ter⸗ 
mine ſabſt eingeſehen werden. 

Kupp, den 10. November 1838. 

Königliches Domänen⸗Rent⸗Amt. 


aktion. 

Am 22. d. M. Vorm. 9 Uhr ſoll in Nr. 27, 
Ufergaſſe, der Nachlaß des Schiffer Scholz, beſte⸗ 
hend in etwas Gold und Silberzeug, Betten, Lei⸗ 
nenzeug, Kleldungsſtücken, Miublrs und verſchie⸗ 
denen Hausgeräth, öffentlich an den Meiſtbletenden 
verſteigert werden. 

Breslau, den 17. November 1838. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ · 
Wein⸗Auktlon. 
Am 23. d. M., Vormittags 10 Uhr ſollen im 
Auktſons⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, circa 
500 Flaſchen St. Julien und 
150 Flaſchen Ungar 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 20. November 1838. 
Mannig, Auktſons⸗Kommiſſarius. 
Das Dominium Gutwohne bei Oels 
Stellt zum Verkauf: 
10 Schock schöner, junger Kirschbäume, 10 
bis 12 Fuss hoch, in magerem Boden gezo- 
gen und aus 15 der besten Sorten veredelt, 
welche speciell nachgewiesen werden. ; 

3 Schock Weinsenker, gleichfalls von den 
edelsten und frühesten Sorten. 

v. Rosenberg-Lipinski. 


B. Ullmann 


aus Wachenheim in der 
Provinz Rheinheſſen, 


empfichie ſich einem geehrten Publikum zum be: 
vorſtehenden Jahrmarkt 

mit feinem wohlaſſortirten Lager ächt 

englifcher und rheinländiſcher Näh⸗ 

und Stricknadeln, ſo wie ächten Karls⸗ 

bader Stricknadeln, blau, mit Gold⸗ 

ſpitzen, in und außer Etuis. 

Ferner ächt engliſche Scheeren, Feder⸗, Raſkr⸗ 
und Taſchen⸗Meſſer 1 48 billigen, aber feſten 
reiſen; 
beſonders empfehlenswerth ſind die 
neueſten und eleganteſten Nadeln⸗ 
Etuis mit 100 Stück Dampfmaſchi⸗ 
nen⸗Nähnadeln ſortirt, Prima⸗Sorte 
à 10 Sgr., zweite Sorte das 100 
ſortirt, in Taſchen à 5 Sgr.; aus 
der neueſten Fabrik von Klinkham in 
England, deren neuerfundene Ma⸗ 
ſchine täglich ebenſoviel als 500 
Arbeiter liefert. Auch ſind daſelbſt 
eine Partie Pariſer Holz⸗Kaleſchen 
für Damen, das Paar zu 25 Sgr. 

Sein Stand iſt am Ringe, der Meblbude ſchräg 
über, die deitte Bude, an der Firma bemerkbar. 
Ning Nr. 56 (Naſchmarkt) IN die te Erage 
des Vorderhauſes, beſtehend aus 3 Zimmern und 
157 zu Oſtern k. J. zu vermiethen, Näheres 
daſelbſt. ; 


— 
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Guß beuch 3 Eiſen f 
kaufen und bezahlen dafür den hͤchſten Preis: 
Hübner & Sohn, Ring 32,1 Tr. 
Amer'kaniſche Caoutſchonk⸗ 
oder 
Gummi > Elaftitum  Auflöfurg 
iſt wieder zu haben, Schweſdnitzerſtraße Mr. 28. 


Friedr. Wirth aus Nürnberg 
empfiehlt ſich zu dem gegenwärtigen Markee mit 
einem bedeutenden Lager feiner Närnberger und 
Baſeler Lebkuchen, in der mit ſeiner Firma bes 
zeichneten Bude, Riemerzelle, dem Goldarbelter 

Herra Scharff gerade über. 


Retour⸗Reiſegelsgenheit nach Görlitz u. Dresden, 
zu erfragen Reuſche Straße im Rothen Haufe in 
der Gaſtſtube. 8 


Handlungs⸗Lehrlinge werden geſucht, und fir 
den baldiges Unterkommen. Näheres bei 
Aron Friedländer, 
Neuewelt ⸗Gaſſe Nr. 38. 
Ein freundliches Quartier von zwel gut men: 
bltrten Zimmern, nahe am Ringe, iſt zu vermſe⸗ 


then und bald zu beziehen; Albrechtsſtraße Ne. 55, 
3 Treppen hoch. ar % 


Engliſchen Kalmud 


empfiehlt zu billigen Prelſen: 


en 


Wolff Lewiſohn, Blücherplatz Nr. 1, 


erſte Etage. 
e eee eee eee 


Der große Ausverkauf 
zu auffallend billigen Preiſen von div. 
Mode⸗Schnittwaaren wird fortgeſetzt, 
und ſind noch 4, ,, % br. feidene 
Foulards und Merino⸗Tücher in dem 
neueſten Muſter beigelegt worden, die 
ich einer gütigen Beachtung beſtens 
empfehle; bemerke zugleich, daß ich 
dieſen Markt keine Bude habe. 


* 

2 

Heymann Labandter, 
Niemerzeile Nr. 16. 


Der wohlgekannte Herr, welcher am Sonnabend 
im Knappeſchen Lokal einen fremden Hut genom⸗ 
men, worin der Name des Elgenthümers ſtand, 


wird erſucht, denſelben gegen Empfangnahme des 


ſeinigen bei Herrn Knappe abgeben zu laſſen. 


Eine kleine Tabakſchneidema⸗ 
ſchine, ſehr nett gearbeitet, für 
einen Privatmann u ge⸗ 
eignet, iſt zu verkaufen. Näheres 
Schuhbrücke Nr. 36, im Compt. 


L. Stegmuͤller 
in Berlin, 
Handlung überſetiſcher Produkte und Inhaber einer 
; Fournierſchneide⸗ Anſtaft, 
empfiehlt ſein bedeutendes, direkt von St. Domingo 
bizogenes Lager Mahagont⸗Holz in Blöcken, 
Bohlen und Fournleten, wobel ſich beſonders 
ſchön geſtreiſtes Holz, in Breite bes 30 Zoll, aus⸗ 


zeichnet, zu den billigſten Preifen, bei prompter f 


und teller Bedienung. 


Es wird ein noch gut gehaltener Schreibffkte⸗ 
tair von Mohagoniholz zu kaufen geſucht; wer 
dazu geneigt iſt, einen zu verkaufen, belle be ſich 
Ring Nr. 29, in der Lelnwand⸗ Handlung zu 
melden. f 


Alle Sorten Strumpfwaaren, waltlet und un⸗ 
wattirt, von anerkannter Güte und beſter Faſ⸗ 
fung, empfiehlt die Strumpffabrik von: 

f Nikolaus Hartig, aus Berlin, 
Nikolaiſtraße Nr. 8, im Gewölbe. 


Zu verkaufen 


1) eine faſt neue modern; Fenſter⸗Chalſe, 
2) ein neuer Plauwagen, 
3) ein Paar engliſche Kumptgeſchlire. 
Das Nähere Fr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 18, Vor⸗ 
mittags von 11 6.8 Nachmittags 3 Uhr. 
Abſchriften jeder Art werden von einem jungen 
Manne, den Unterzeichneter als ſehr folid empfeh⸗ 
len kann, bellig, korrekt und prompt beſorgt. Nä⸗ 
here Auskunft über denſelben ertheilt F. L. Brade, 
am Ringe Nr. 21. 


Wein- und Ru m⸗ Anzeige. 

Heben 27er Nleder⸗Ungar⸗Wein aus Oeden⸗ | 
burg und Ruſt, Tockaper Ausbruch, feinen Kar N 
malka⸗Rum und ächten weißen Batavſa⸗Arak in 
Oeiginal⸗Flaſchen, empfiehlt in vorzüglichſter Güte 

F. A. Hertel am Theater. 
Anzeige. 
Sehr guten Würzburger Weln, die Flaſche 10 
Sgr., Koch⸗Wein, die Flaſche 5 Sgr. dei 
F. A. Hertel am Theater. 
Ein Flügel, 
gut confervict, ſtebt billig zum Verkauf, Stockgaſſe 
Nr. 17. Das Nähere iſt beim Hauselgenthümer 
parterte zu erfragen. 

Die 2 Viertel⸗Looſe Nr. 21887 und 86613 
Eltr. b. find abhanden gekommen. Die hierauf 
treffenden Gewinne werden nur an die in meinem 
Buche eingetragenen Spieler ausgezahlt werden. 

Wartenberg, den 18. Novbr. 1838, f 

Guttmann, Unter⸗Einnehmer. 
mer. 


Zu dem gegenwärtigen Jahrmarkt empfehle ich 
mein gut aflortirt-6 Lager von 


Galanterie⸗ und Kurzwaaren, 
lat, Blechwaaren, Gummi: 


Schuhen, 

Roßhaar⸗, Filz⸗ und Gummi⸗ 
Sohlen, 

ächten Nürnberger Lebkuchen, 


und elne große Aus wabl von den neueſten 


Kinder⸗Spielwaaren 


zu den mög ichſt biligſten Prelſen. 


.J. Urban, 
Ring Nr. 58. 


Wie derverkäufern empfehlen wir 
unſer ſtets komplett und vollſtändig 
ſortirtes Lager von Toilette⸗Seifen 
und Parfümerien zu den billigſten 
en gros-Meßpreifen und Bedingun⸗ 
gen zur gütigen Beachtung. 

Boͤtticher & Comp., 
Parfümerie⸗Fabrik, 
Breslau, Ning Niemerzeile Nr. 23. - 


Zum Jahrmarkt und bevorſtehenden Chrißmarke 
habe ich eine große Auswahl von eleganten N 


Attrappen 


in meiner Wohnung aufgeſtellt und berechne 

wohl bei Abnahme größerer Partien, 

Einzelnen die b’lligften Preife. Ba 

Julius Wolfram, Attrappenfabelkänt. 
Schmiedebrücke Nr. 58. 


fo: 
als auch im 


Warnung. 5 
Schulden, dle auf meinen oder meiner Frau 
Namen gemacht werden, es ſei von wem es wolle, 
kann and werde ich nicht bezahlen. 5 
—Patſchkau, den 7. November 1838. 
a Schaar, Paſtor. 


Fi 


Balſamiſche Jahntinktur 

von vorzäglicher Wirkung bei ſchwammi⸗ 
gech, locketem und leicht blutendem Bahn: IM 
fleiſch, wie auch beim üblen Geruch aus IN 


dem Munde empfiehlt: 
| Aumann, prakt. Zahnarzt, 
Kuplerſchmiedeſtr. Nr. 46, 2 Stiegen hoch. JM 


.. ee 
Eine kleine Stube, wo möglich mit Alkove, in 
der Gegend der Kupfer ſchmledeſttaße, wird für 
einen einzelnen Mann geſucht. Adreſſen bittet 
man abzugeben: Oderſtraße Nr. 8, beim Speife- 
wirth Herrn Schirwin ski. 
— — — — — 
Eine freundliche meublirte Vorderſtube iſt nebft 
Koſt und Bedienung zu vermlethen und billig zu 
beziehen, Stockgaſſe Nr. 31, 2 Treppen hoch, oder 
Ring Nr. 34. 


d 7 2 — — 
Eine freundliche Stube, eine Stiege vorn her⸗ 


— aus, nahe am Rinze auf einer belebten Straße, 


fo wie auch 1 Pferdeſtall auf 3 Pferde nebſt 
Wagenplob, iſt zu vermiethen und fogleich zu be⸗ 
ziehen, Nähere Auskunft hierüber giebt die Frau 
Bürgermelſter Woyſch, Malerſtraße Nr. 27, 
elne Stiege hoch. x 


Nachdem der 
ich mich anzuzeigen, 
der Fabrikate. 


1996 


exa- — 


Neubau meines früberen Juwelen⸗, Gold: und Silber⸗Verkaufs⸗Lokals vollendet iſt, beehre 
daß ich daſſelbe wieder bezogen, und empfehle mein reichhaltiges Lager eigner, auch frem⸗ 


Zugleich bemerke ich, daß, nach Auftrag, jeder in mein Fach gehörige Artikel in meiner eigenen Werk⸗ 


ſtätte, den Fabriken größerer Städte gleich angefertigt wird. 
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PERF TTETTT ITS EI nn) 


Zum gegenwärtigen 
Markte 


empfehle ich mein aufs reichſte aſſortirtes 
Cigarren 
u. Tabak-Lager 


zur geneigten Beachtung. 
M. Schlochow, 
Albrechtsſtraße Nr. 24, neben 
D A * der Poſt. 
D eee 
12 Stuck Windſor⸗Seife in engliſcher Origi⸗ 
nalpackung koſten bei nns uur 6 ½, 7 ½ Sgr.; 
das fo allgemein bellebte Lottoſplel für Kinder 
und Erwachfene auch nur 7½ Sgr., und dafür 
erhält man 24 auf Pappe gezogene Karten, 100 
Gläschen zum Beſetzen der ausgerufenen Zahlen, 
90 aus Holz gebrechfelte, mit Zahlen verſ hene 
Kapfeln oder Nüßchen, dies Alles in einem Käſt⸗ 
chen. Hübner und Sobn, Ring 82, 1 Tr. 


Die Kunſthandlung F. Karſch, 

5 Oblauer⸗ und Biſchofſtraßen⸗Ecke, 
empfiehlt eine große Auswahl in 
Goldrahmen gefaßter Bilder zu bil⸗ 

ligen Preiſen. f 

Carlsſtraße Nr. 12 find zwei freundliche delz⸗ 
bare Zimmer zu vermſethen. Näheres daſelbſt 
Nr. 11 im Comtoſr. 7 f 


EEREEREREE EEE EEE 


Die Holz Vergolde⸗Fabrik von F. Karſch und 
E. Melzer 


empfiehlt. ihre Vorräthe von vergoldeten Holzleiſten zu Splegel⸗ und Bilderrahmen, Tapes 
tenleiften zc., fo wie die Ausführung jeder reſp. Beſtellung für Holzvergoldung. zu ergebener 
a Beachtung. f a 


STETTEN ERNR 


SRRRERERIEEDEERINEENN. 
Kleider⸗ und Schürzen- 
Ä Sgr. 


ſo wie Indelt⸗, Züchen⸗ und weiß gebieichte Leinwand, Drlllich, Parchent und alle an⸗ 
dern Futterwaaren, weiße und bunte Hals: und Taſchentücher, fertige Herrenhemden, und 7 


K 


Fer din and 


f 8 
Leinwand 


alle in dieſes Fach gehörende Artikel, empfiehlt in großer Auswahl zu möglichſt bſuigen 577 


H. Wohlauer, 


am Ringe Nr, 34, neben der Handlung des Herrn Zeiſig. | 


SRRTERTENERRIS SER ERIRERNN 
SORBERERSLEAFNDIRDRRRN 
Verkauf eines bedeutenden Lagers 
ſüchſiſcher Tiſchzeuge. 


Von einer der erſten Fabriken Sachſens empfing ich zum 
Verkauf während des gegenwärtigen Jahrmarktes 


ein grosses Lager rein leinener 
*  Tischzeuge nebst Napporons, 
3 in den neueſten Muſtern. Da ich zu Fabrik⸗Preiſen verkaufe, ſo 


hoffe ich jeder billigen Anforderung genügen zu können, weshalb 
ich dieſes Lager einer beſonderen geneigten Beachtung empfehle. 


Louis Lohnſtein, 


Parade⸗Platz Nr. 9, gradeüber der 


4 . 0 85 


Weiße Wachslichte, 


zu 5 und 6 Stück auf das Pfund, und 

Große ‚Stalien. Maronen 
7 offerlit g 
C. F. Wieliſch, 

Oblauer Str. Nr. 12. 


„Joſeph Brandacher 
9 aus Tyrol 
empfiehlt ſich zum gegenwärtigen Jahrmarkt mit 


ächten Schweizer Tüchel, Bergziegen⸗ lederne Glace“, Sch 


ſowie ächte gemelederne Waſchhandſchuhe, wildle⸗ 
derne Unterzſeh⸗ fo wie auch Oberhofen in ver⸗ 
ſchiedenen Farben, mit der Zuſicherung der mög: 
lichſt bidigften Preiſe. Sein Stand ift Riemer: 
zeile, dem Goldarbeitet Herrn Thun vis-a-vis, 


Die Porzellan⸗Malerei 
von 
F. Pupke 
am Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch, 
empfirbit zum Wleder⸗Veikauf: Taſſen mit Gold⸗ 
rändern und Deviſen, fo wie dergleſchen dekorirte, 
zu den auf den Meßplätzen ſtattfindenden Preifen, 
zum Theil noch bidiyer. 
2 Ellen breiten weißen, auch bunt karirten 


Gardinen⸗Mull 


zu Fabrik⸗Preiſen, fo wie eine Auswahl in Far⸗ 
ben von den billigen breiten 


Thibets à 25 Sgr., 


empfehle ich zur geneigten Beachtung. 


E. Birkenfeld, 


am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 10, im goldenen Kreuz. 


Meubles und Spiegel, 


in 
5 pfehlen zur gütigen Abnahme: 


litz⸗Truͤtzſchler a, Schwentnig. 


e 


u n, 


den beliebteſten Holzarten, em⸗ 


Bauer und Komp., 
Naſchmarkt Nr. 49, im Kaufm. 
Pragerſchen Hauſe. 


a En) 
Anzeige für Damen. 
Neue Zuführen komplettirten unſer Ra: 

ger von unſern anerkannt guten, weiß und 
kouleurt, wollenen und baumwollenen 


Struͤmpfen, 
und erlauben wir uns, dieſelben hiermit be⸗ 
ſtens zu empfehlen; ferner offeriren wir 
weiße und kouleurte 5 


Strumpf⸗ Wollen, 


in ganz ächten Farben und ausgezeichneter 
Qualité. 


Velkner & Dreißig, 


Albrechtsſtraße Nr. 58, dicht am Ringe. N 
Seebeben 


3 
3 


e e eee, 
Ein geſitteter und mit den nöthigen Schul⸗ 
Kenntniſſen verſehener junger Mann kann 
baldigſt in eine hitſige Eiſen⸗ und Kurze 
Waaten⸗Handlung als Lehrling eintreten, 
worüber das Nähere Herrnſtraße Nr. 29 im 
Gewölbe zu erfahren iſt. 

Breslau, den 20. Novbr. 1838. 


Angekommene Fremde. 5 
Den 20. Novbr. Gold. Gans: Hr. Graf v. Zed⸗ 
Hr. Graf von Seherr⸗ 
Hr. 


Hr. Graf v. Morſtin a. Krakau 


Inſp. Mentzel a. Guttentag. — Große Stube: br. 
Kaufm. Grande u, Hr. Gufspachter Brandt a. Mill ſch. 
Hr. Gutsb. Großmann a. Tinz. Hr. Amtsrath Bies a. 
Oſſig. PH. Kaufl. Schenk a. Glatz u. Silbermann aus 
Jutroſchin. Hr. Strafanſtalts⸗Direktor Müller a. Rawicz. 
— Zwei gold. Söwen: HH. Sekret. John u. Böhm 
a. Trochenberg. DB. Kaufl. Bonzger, Zander und 
Schmidt a. Bieg, Schweiger a. Mangſchüz, Schönwald 
a. Friedland u. Auerbach a. Polen, — Deu kſche Haus: 
Hr. Guteb, Haugedorff a. Logau. Hr. Steuer⸗Einneh⸗ 
mer Günther a. Parchwitz. — Hotel de Silefie: 
Fe, Gräfin v. Frankenberg a. Tillowiz. Fr. Kaufm. 
Münſter a. Friedland. Hr. Holzhaͤnd er Lau und Beyer 
a. Brieg. Hr. Landes älteſter v. Buſſe u. v. Büllmann 
a. Militch. Hr. Dr. med. Koch a. Herrnſtadt. Hr. 
Eieut. Baron v. Hagen a. Herrnſtadt. Hr. Kaufm. Mds 
mer a. Frankenberg. — Weiße Storch: HB. Kauft, 
Henſchel a. Kempen Wehlau a. Oſtrowo, Block o. Oels, 
Selten a. Lublinitz, Lewyſohn a. Poſen, Oels ner a. War⸗ 
tenberg, Goldberger a. Leobſchütz, Fraͤnkel a. Ober⸗Glogau 
u. Lachs a. Muͤnſterberg. * 

Privat -Logis: Hummerei 8. Hr. v. Fehrentheil 
a, Schadewinkel. Junkernſtr. 12. Hr. Kaufm. Wittig 
a. Tannhauſen. Reuſcheſtr. 64. Hr. Handlungsdiener 
Zimmermann a. Bunzlau. Ritterplatz 83. Hr. Baron 
v. Sauerma a. Sterzendorf. Schuhbrücke 32. Fr. Haupt: 
mann Laſchinski a. Neiſſe. Ketzerberg 20. Hr. Graf von 
Bettzuſy a. Langenhof. Albrechtsſtr. 39. dr. Kopitain 
Bergwelt g. Neifler Hr. Kaufm. Bechſtaͤdt a. Langen⸗ 
bielau. Hr. Guteb. Zoller a. Sackerau. Am Stadtgra⸗ 


Mode⸗Waaren⸗ Handlung Ohlauer Straße Ne. 2. ben 5. He. Gutsb. Ruthardt a. Hoͤfendorf. 


